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Zujammeniritt der Nalionalverſammlung 


Sitzung am 29. Mai? — Noch keine Kandidaten für den Stantspräfidentenpoften. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
Frage der Einberufung der Nationalverſammlung war geſtern 
Gegenſtand zahlreicher Konferenzen, die der Marſchall Rataj 
mit Vertretern der Linken, den Abgeordneten Dabski (Bauern- 
partei), Niedzialkowski (Sozialiſtenpartei) und Ponia- 
towski (Wyzwoleniegruppe), ſowie dem Vizemarſchall Debski 
führte. Zur angekündigten Konferenz der Linksparteien iſt es 
nicht gekommen, obwohl zahlreiche Linksklubs Beratungen ab⸗ 
hielten. Die Vertreter der Sozialiſten widerſetzten ſich der 
Einberufung der Nationalverſammlung, deren 
Zeitpunkt ungeführ für Sonnabend, den 29. Mai, vorgeſehen iſt.“ 

Eine Warſchauer Meldung der „Agencia Wſchodnia“ lautet: 
„In Sejmkreiſen fehlt es an Konzeptionen hinſichtlich der Erledi⸗ 


Unterordnung der politiſchen Intereſſen unter die erh Tono 


Tagungsortes der Nationalverſammlung als auch bezüglich des 
Zeitpunkts. Im Zuſammenhang damit find Gerüchte über 
Kandidaten zum Staatspräſidenten nicht aktuell. Die 
Abgeordneten Niedziafkowski und Poniatowski haben 
ihre Stellungnahme zur Einberufung der Nationalverſammlung 
nicht konkretiſiert. Sie erklärten, daß die Syzialiſtenpar⸗ 
tei, die Wyzwolenie, die Bauernpartei und der Arbeitsklub mit zu⸗ 
ſammen 106 Stimmen demnächſt ihren Kandidaten aufſtellen 


würden.“ 
Bild aus Radom. 


das Betreten b Í 
und politiſchem Gebiete nach der ſchmerzlichen Epiſode und dem 
efährlichen Brande. $ \ 
piii schließlich eingeſchlagen hat, iſt der ſchmale 
Pfad, der uns von dem o 
ſuche, von dieſem Wege wie 
Folgen haben und müßten das S 

digen Staates endgültig entſcheiden.“ 


Aufruf an die Bevölkerung 
der Wojewodſchaft Poſen. 


zum 
Amts⸗ 
zezawinski zu 


(Stellvertreter, Herrn Brzuskiewicz, der wegen Krankheit fo- 
fort einen Hela von acht Tagen verlangte. Als die Beſtätigung 3 
der Einnahme des Belvedere durch Pifſudski eintraf, war Herr 
Erzuskiewieg ſogleich geſund und übernahm die 
Amts geſchäfte. Sämtliche Verfügungen von ihm werden 
vom Rechtsanwalt Szezawinski gegengezeichnet. N 


geberſchrift „Nach dem Brande“ folgenden Artikel: „Man kann die Poe nd ä, 18. Nat 1 | 
igni letzten von einem beſtimmten Geſichts⸗ ’ . j h 2 
i ps kann bereits eine gewiſſe Ber Der Wojewode: Bnißski. 


i mi achten. Bei den Vorfällenf ; 
ITET Loc, ner Be be 98 Ka be a K ; der Ausnahmezuftand aufgehoben. 

Im „Dziennik Uſtaw“, Nr. 40 vom 18. Mai 1926 findet ſich 
folgende Verfügung: É l ; 

‚Verfügung bes Minifterrates bom 16, Mai 1926 

über die Aufhebung der Verfügung vom 12. Mai 1926 bezüglich 
der Aufhebung von Bürgerrechten. 

Auf Grund des Artikels 124 der Verfaſſung vom 17. März 
1921 (Da. U. R. P. Nr. 44, Poſ. 267) wird folgendes angeordnet: 


einandergehalten werden. 


§ 1. Die Verfügung des Miniſterrates vom 12. Mai 1% 
über die Aufhebung von Bürgerrechten (Dz. u. Nr. 46, Poj. 281) 
wird aufgehoben 


ken kann oder auch ni uerkennen braucht, und der Me- § 2. Vorliegende Verfügung tritt am Tage ihrer Ver⸗ 
e e ee Charakter nicht der Diskuſſionſöffentlichung in Kraft. 

unterliegt, kann tragiſch genannt werden. Der Marſchall Bil] _ Miniſterpräſident: K. Bartel. i 
ſudski ift bei der erſten Gele it vom legalen Wege ab- Innenminiſter: Mlodzianowski. 5 


gewichen. In dem Augenblick, R 
Prä ichtete und feine Funktionen laut Verfaſſung 
e Here e deen Pe I 
Zukunft verſchonen möchten, ein Ende gefunden und man 
wat in die Sphäre recht mäßig er „ 0 
u gehört die Beauftragung des Bartel mi 
ee ration durch den Sejmmarſchall, die BER 
dieſes Kabinetts, ſeine Vereidigung und endlich die Ein ER e 
fung der Nationalverſammlung. Der Marſcha Bip 
ſudski hatte die Macht in jeinen Händen, er konnte die wur 
nach der Diktatur ausſtrecken, er konnte machen, si 3 
er wollte, aber er doch den Weg der Rechtmäßigkeit 


be i dlagen ffen für eine wei⸗ 
e eee BOWLRt 9 der 9 ernſten und 


Die Beerdigung der Gefallenen. 

Unter ſehr lreicher Teilnahme der Zivilbevölkerung und 
des Militärs ar A Powgsti-Friedhof die gemeinſame 
Beerdigung der Warſchauer Opfer ſtatt. en 
Mittag zogen Abteilungen des 36. Infanterie⸗Regiments und des 
30. Schützen⸗Regiments, eine. Schwadron des 1. Regiments leichter 
Dragoner und eine Batterie des 1. Regiments der ſchweren Ar⸗ 
tillerie, als GEhreneskorte nach dem Friedhof. Um 1 Uhr 
mittags trafen der Premier Bartel, der Juſtizminiſter Ma⸗ 
kowski, der Innenminiſter Mlodzianowski und der 
Miniſter Mikukowski⸗Pomorski ein.“ Von der Genera⸗ 
lität waren u. a. erſchienen: General Zeligowski, General 


tere, ruhige Abwicklung s N { | ? Pukacki, G. 

k i uß man ſich ſtellen[ Wröblewski, General Burhardt-Pulackt, eneral 
AA er Be i en Oi r günſt | gſte[ Tomaſzewski und General Konarzewski. Kurze Zeit 
ſein kann á war auch der Stadtkommandant, General Dre fzer, anweſend. 


n rn üheren Regierung war vom 
wei rabikale Lager auf der Rechten und auf der] Die Generalität der Truppen der Ira Sf ren erteilen Bon 


einten verlangen heute, daß die Ereigniſſe zum Aeußerſtenſ General Keßler und anderen höheren orſitzende der Stadt⸗ 
en x, i > auf der Linken fühlen den Stadtbehörden waren gekommen: der PM 
A e e y uber die zweite, rech t- verordnetenberfammlung Senator Baligski und der Stadt. 


ſich in ihren Hoffnungen 9255 t 
e 


äfi 3 8 Li. ienmeiſter war Oberſt 
må bige Etappe des Weges präſident Ing. Jablons ki. Zeremonienmeif 


Dr. Lupin fi. Die Polizei war durch den Hauptkomman⸗ 
danten War e y a ge en aaue 
vertreten. Von akademiſchen Körperſchaften man noras ż 
profeſſor een e g Geselle ei 5 är⸗ 
gen waren Tafeln mit den Namen der Gefallenen 8 
Neben den 8 ſtanden in zwei Reihen die Hinterblie ah 
Um 1 Uhr 10 Minuten begannen die Zeremonien peo orie oren 
Metropoliten Dionyſius. Es folgten dann di rer . 5 50 
von Geiſtlichen der evangeliſch⸗augsburgiſchen u 8 rk 
Schäfer und des Paſtors Patzke. Um 2 Uhr . 
Zeremonien des Biſchofs Gall und eines Vertreters der re 
age schen Kirche. Nach erwieſenen mißtär schen. hren 
folgte eine Trauerpauſe von einer Minute, deren Sti Se 
Schluchzen der Hinterbliebenen erſchüttert wurde. In beſon eren 
Gräbern wurden ungefähr 80 Offiziere beſtattet. 
Keine Diktatur Pilſudski. i 

Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Poznanski empfing 
der Leiter des Außenminiſtertum Herr Zales tt. Vertreter 5 
Auslandspreſſe die ihm Fragen über die Lage ſtellten. U. a. a x 
er gefragt ob Pilſudski zur Diliatur ſtrebe. Der . 
Miniſtertums foll darauf geantwortet haben, dağ. obwohl die Linke 
und auch teilweiſe die Rechte, auf Bıljudstı in dieſer Richtung a 
Druck ausübten, er ſich doch widerſetze. Es ſei aber nicht 
ausgeſchloſſen, daß er dazu genötigt ſein werde. 


8 e 1 8 55 un A 
alten. Ihrer Meinung nach hätte der Marſchall ſich zum Wii- 
tator Te müſſen, Seim 7 Senat auflöſen, die Verfaſſung 
und die ſoziale Ordnung in Polen ändern munen, Im Gin- 
klang mit Pier Erklärung, die den moraliſchen Charakter ſeiner 
Handlun en unterſtrich, hat der Marſchall e us ſeinem 
erſten Schritte nicht die politiſchen e 
en gezogen. Auf der äußerſten Rechten aber iſt man der 
einung, daß zunächſt gerade der erſte, illegale Schritt abg e= 
urteilt werden müßte. Man müſſe fih mit dem Initigtor bzw. 
den Initiatoren auseinanderſetzen, was bei den gegenwärtigen Be- 
dingungen der Einleitung eines Bürgerkrieges gleich⸗ 
ommt. Der eine wie der andere Standpunkt würde zu ſehr 
gefährlichen Folgen führen. Deshalb kann man die For⸗ 
mel des Marſchalls Pilſudski, „der Brand brach aus und iſt ge 
löſcht“, nur anerkennen und hinzufügen, daß der Brand nicht 
aufs neue entſeſſelt werden darf. Drei Momente ſind es, die mit 
Rückſicht auf das Staatswohl die Ausnahme dieſer Formel erfor⸗ 
dern. Die erſte Rückſicht, das iſt das äußere Anſehen unſeres 
Staates gegenüber unſeren Verbündeten bzw. Freunden, ſowie die 
Sicherheit bon ſeiten unſerer Feinde, die bereit ſind, jegliche innere 
irren in Polen zu unſeren Ungunſten auszunutzen, vor allen 
ingen moraliſch, aber in zuſagenden Umſtänden auch phyſiſch. 
Die zweite Rückſicht, das iſt das Anſehen des Staates im 
Innern gegenüber ſeinen Bürgern, wo eine feſte Stellungnahme 
gegenüber allen Umſturzfaktoren, in erſter Linie alſo gegenüber 


65. Jahrgang. Nr. 


Jagel 
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26 [feine Schuld, aber er habe, jo fü 
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Der srankenfälſcherprozeß. 
(Von unſerem Budapeſter Mitarbeiter) 


Dr. G. Budapeſt, im Mai. 

Seit dem Eßlarer Ritualmordprozeß hat es in Ungarn 

kein einziges Ereignis gegeben, das ſoviel Staub aufgewirbelt 
und in der ganzen Welt ein ſo großes Intereſſe wachgerufen 
hätte, wie die Frankenfälſcheraffäre, die jetzt ihr gerichtliches 
Nachſpiel findet. Und das iſt auch ganz natürlich. Handelt 
es ſich doch hier nicht um eine Geldfälſchung im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes, ſondern um eine Aktion, der ausſchließlich 
politiſche Momente zugeſchrieben werden und um deren 
Durchführung ſich Angehörige einer Geſellſchaftsſchicht zu 
ſchaffen machten, die ſich ſonſt mit derartigen Geſchäften in 
der Regel nicht zu befaſſen pflegt. Wenn man das Gebäude 
des Budapeſter Strafgerichtshofes betritt, bekommt man ſofort 
eine Ahnung von der Bedeutung der Dinge, die ſich im großen 
Beratungsſaal abſpielen und von deren Ausgang nicht nur 
das Schickſal der Angeklagten abhängt, ſondern auch die 
eſamte ungariſche Politik auf lange Sicht hinaus 

eſtimmt werden kann. Außer den zahlreichen aus aller Herren 

Länder erſchienenen Berichterſtattern dürfen insgeſamt 120 Zu⸗ 
hörer den Verhandlungen une Nach einer peinlichen 
Perſonalkontrolle darf man endlich den Verhandlungsſaal betreten. 
Der erſte Eindruck, den man empfängt, iſt überraſchend. Wüßte 
man nicht genau, zu welchem Zweck all dieſe ernſten und 
diſtinguierten Männer zuſammengekommen ſind, ſo könnte man 
meinen, in die Sitzung eines exkluſiven Herrenklubs hinein⸗ 
eraten zu ſein. Dieſer Eindruck wird noch dadurch ver⸗ 

ſtärkt, daß die Richter hier nicht im Talar amtieren. Der 
Gerichtspräſident, die Beiſitzenden, der Staatsanwalt, ſie alle 
ſind in lange Gehröcke gekleidet, die ihnen ein 
beſonders feierliches Gepräge verleihen. Und dann die An⸗ 
geklagten. Soviel Herren mit Monokel und tadellos gearbeiteten 
Anzügen hat man hier wohl noch nie auf der Anklagebank 


ben beiſammen geſehen. 


Da ſitzt Emmerich Nadoſſy. Der ehemalige Landes⸗ 
polizeichef, in deſſen Händen zu Anfang die Unterſuchung der 
Frankenfälſcheraffäre lag, nachdem man im Ausland die 
erſten Vertreiber der gefälſchten Frankenſcheine verhaftet 
hatte. Er, der eine der treibenden Kräfte bei dem ganzen 
Unternehmen war und durch ſeine amtliche Stellung die Unter⸗ 
ſuchung der ganzen Affäre auf ein totes Geleiſe hätte füh⸗ 
ren können, fiel einem Zufall zum Opfer. Der Kammer⸗ 
diener des Prinzen Windiſchgrätz ſchickte den Pflegeeltern 
ſeines Kindes einen gefälſchten Tauſendfrankenſchein nach 
Holland. Der Abſender wurde dann ausfindig gemacht und 
ugleich auch Prinz Windiſchgrätz und der Landespolizeichef 
NRadoſſy bloßgeſtellt. So kam der Stein endgültig ins Rol⸗ 
len, denn an ein Vertuſchen des Skandals konnte nach dieſem 
Vorfall nicht mehr gedacht werden. Nadoſſy bekennt offen 
gt er hinzu, ausſchließlich 
aus patriotiſchen Gründen gehandelt. Er ſpricht leiſe, 
manchmal kann man ihn kaum ver 82 Dabei geſtikuliert 
er mit der linken Hand, als erteilte er Weiſungen an ſeine 
Untergebenen. Sein Geſicht, umrahmt von einem Vollbart, 
bleibt dabei unergründlich und ruhig. Nur wenn er ſitzt, be⸗ 
ginnt er unruhig zu werden, ſpielt nervös mit ſeinem Angen⸗ 
glasfutteral, das er zwiſchen den Fingern wie einen Fächer 
hin und her bewegt. 4 

Neben Nadoſſy ſitzt der Prinz. Sein rechtes Bein ift 
fteif, und er kann nur auf einen Stock geſtützt gehen. Na⸗ 
doſſy macht den Eindruck eines überaus willensſtarken Mans 
nes. Der Prinz Windiſchgrätz dagegen iſt der liebenswürdige 
junge Tauſendſaſſa. Er ſitzt da wie ein Schulbub, der einen 
dummen Streich verübt tat und nun der Strafe harrt, die 
ihn erwartet. Während der Landespolizeichef ſeine Schuld 
offen zugibt, wählt der Prinz eine abſchwächende Umſchrei⸗ 
bung: „Nein, ich bin unſchuldig. Die Handlung, der 
man mich beſchuldigt, iſt kein Verbrechen. Ich habe 
aus patriotiſchen Intereſſen, ich habe im Intereſſe meines 
Landes gehandelt.“ 

Wenn man der Verhandlung aufmerkſam folgt, taucht in 
einem unwillkürlich der Verdacht auf, daß in der ganzen An⸗ 
gelegenheit noch längſt nicht die letzten Fäden bloßgelegt ſind. 
Eine ganze Reihe von Fragen iſt auch heute noch in undurch⸗ 
dringliches Dunkel gehüllt, ohne daß man voraus⸗ 


ſagen könnte, ob der Prozeß ihre reſtloſe Klärung herbeiführen 


wird. So iſt vor allen Dingen noch immer nicht bekannt, 
wer der geiſtige und ſomit der eigentliche Urheber der 
Frankenfälſchungen ſelbſt iſt. Als der Präſident Töreky an 


den Prinzen die Frage ſtellte, woher die Idee zu den Fäl⸗ 
ſchungen ſtammte, antwortete Windiſchgrätz ausweichend. „Die 


Idee ſtammt aus gewiſſen Kreiſen, die ſich mit dieſem 
Gedanken beſchäftigten.“ Eine überraſchende Löſung dagegen 
hat die Frage, woher das zum Notendruck notwendige Papier 
ſtammte, gefunden. Nachdem die Angeklagten in der Unter- 
ſuchung und auch während der erſten beiden Prozeßtage der 
Beantwortung dieſer Frage geſchickt aus dem Wege gegangen 
ſind, iſt der Prinz Windiſchgrätz in der Zwiſchenzeit nun doch 
mit der Farbe herausgerückt. Der Prinz hatte zufällig von 
dem Tode des geheimnisvollen Arthur Schultze alias 
Richard Werner erfahren und ſo kein Intereſſe mehr daran 


gehabt, das Geheimnis der Papierbeſchaffung weiter zu hüten. ein, ſondern nur ein imponierender Konſpirator. 
So kam es denn heraus, daß das Papier nicht von dem 


Sekretär des Prinzen, Raba, ſondern durch Schultze vom Ver⸗ 


band der Deutſchen Papierfabriken beſchafft wurde. Es be⸗ 
ſtand aus dem gleichen Material, aus dem die 


Franzoſen im Ruhrgebiet 5- und 10⸗Millionenmark⸗ 
ſcheine gerälicht haben. Schultze ſelbſt war damals an dem 
Druck der deutſchen Banknoten beteiligt und konnte ſich 
ſo in den Beſitz des Papiers ſetzen. 

Man kann ſich leicht vorſtellen, welche Überraſchung diefe 
Mitteilung des Prinzen Windiſchgrätz auslöſte. 
hüllungen des Prinzen können natürlich nicht als eine 
Entſchuldigung für das Vorgefallene dienen, denn Geld⸗ 
fälſchung bleibt Geldfälſchung, auch wenn dem Unter⸗ 
nehmen keine eigennützigen, ſondern politiſche und patriotiſche 
Beweggründe zugeſchrieben werden müſſen. Aber man kann 
an dieſem Vorfall deutlich ermeſſen, wie wenig Urſache 
Frankreich zur moraliſchen Entrüſtung über die 
ungariſche Geldfälſcheraffäre hat. Und man follte 
auch nicht auf den Hinweis verzichten, daß die Franzoſen, 
die ſich in der Frankenfälſcheraffäre als die Geſchädigten 
betrachten, jenen 24 Herren, die heute auf der Anklagebank 
ſitzen, in mehr als einer Hinſicht als Vorbild gedient 
haben. 


Warum floß Bruderblut? 


Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt in Nr. 187 vom 
20. Mai Kazimierz Smogorzewski folgendes: 

„Polen hat nun „eine Regierung aufrichtiger und obri keits⸗ 
würdiger Männer“, wie der General Burhardt⸗Pukacki 
am Sonnabend ſagte. Polen hat bereits 14 Kabinette gehabt, und 
es haben über Polen zuſammen 142 Miniſter geherrſcht. Hat 
niemand von ihnen den Namen eines „Mannes“ verdient? 
War keiner von ihnen „der Obrigkeit wert“? Das wird auf⸗ 
richtig wohl niemand in Polen zu behaupten wagen. Aber 
ni talmudiſcher Streitigkeiten en greifen wir zur Feder. 
Wir wollen uns vielmehr eine ihe quälender Fragen 
ſtellen. Seit einer Reihe von Jahren arbeiten wir in beſchei⸗ 
denem Umfang auf dem Pariſer Poſten (Der Ver⸗ 


Die Ent⸗ 


—+ Xofener Tageblatt. . 


Ein Aufruf in deulſch⸗Gberſchleſten. 


Die Blätter Deutſch⸗Oberſchleſens verdffent⸗ 
lichen folgenden Bericht: 


um Schluß bemerkt das Blatt, daß ihm die Unparteilich⸗ 
keit nicht den Mut zu verſchweigen geſtattet, den 
der frühere Präſident Wojciechowski während des Konfliktes 
gezeigt hat und es lobt die Entſchloſſenheit des Prä⸗ 
ſidenten bei der Liquidierung des ſo unglücklich be⸗ 
Ben Bürgerkrieges. Hochachtung verdiene auch die 

apferkeit der Fähnrichsſchule, um ſo mehr, als ſie 
nach Meinung des Blattes — Witos verteidigte, die Per⸗ 
jonifigterung der unpopulären bäuerlichen Geriſſenheit, was fie 
nur in Erfüllung ihrer harten Soldatenpflicht tat.“ 


heitenſchutzes zu 
den aus, die in den 


bracht worden find über angeblich unterſchiedliche mölung von 
Amtsenthebungen. Angehörigen der polniſch ſprechenden Minderheit. Wie fo auch 
Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Der Miniſter⸗ bisher von Beſchwerden nach ihrer eingehenden Untere 


rat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung eine Reihe von Perſonal⸗ 
änderungen auf Staatspoſten vorgenommen. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Außenminiſterium Kajetan Morawski iſt in den 
inaktiven Stand verſetzt worden. An ſeine Stelle iſt der frühere 
Geſandte in Angora, Herr Roman Knoll, zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär ernannt worden. Ferner wurden der frühere Leiter 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, Rybeozynski, der 
frühere Departementsdirektor Kauzik und der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Innenminiſteium Olpinsti ihrer Aemter enthoben. 


Die Rechtslage. 


Aus juriſtiſchen Kreiſen erhält der „Kurjer Poranny“ folgende 
Informationen: 2 
„Die Konſtitution vom März 1921 ſieht nicht die Art vor, in 
welcher der Akt der Abdankung des Präſidenten vollzogen werden 
oll. Jeder Regierungsakt des Präſidenten aber mu nach der 
onſtitution durch den Miniſterpräſidenten und den ent prechenden 
Miniſter, der durch die Unterzeichnung des Aktes die Verant⸗ 
wortung übernimmt, gegengezeichnet werden. Das Schreiben des 
Staatspräſtdenten Wo ciechowski, in welchem dem Sejm- 
marſchall von der Abdankung Mitteilung gemacht wird, iſt bon 
niemand gegengezeichnet. Mangels dieſer Unterſchriften iſt das 
Schveiben des ehemaligen Staatspräſidenten Wojceiechowski an den 
Sejmmarſchall Rataj ein gewöhnlicher Brief, der die 
Mitteilung über die Verzichtleiſtung des Staatspräſidenten auf 
ſeine Würde enthält. Der Akt der Abdankung von ſeiten des 
zurücktretenden Präsidenten ift durch die Konſtitution nicht vor⸗ 
geſehen. Dagegen kann der Akt, in welchem von der Abdankung 
des Präſidenten mitgeteilt wird, von dem die vorläufige Gewalt 
im Staate übernehmenden Sejmmarſchall mit ee e des 
Miniſterpräſidenten und des Juſtizminiſters des gegenwärtig 
amtierenden Kabinetts zur Kenntnis gebracht werden. 
Die ge S im Schreiben des ehemaligen 


Angehörige der 
laſſene aus Min 


Republik Polen. 


Vorzenſur bleibt beſtehen. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Im Wider 
ibru zu den Gerüchten gilt die Vorzenſur weiterhin. 


des Artikels, Kazimi ewski, it i is tätig!] denten, „daß er die Funktisnen des Präſidenten im Sinne des Das Minifterium begründet fie mit der Notwendigkeit der Ueber⸗ 
deb. „Bof. Tagebl.-) für $ Neu Buf er es gefügt, Art. 40 der Konſtitution dem Sejmmarkhet überträgt", ift ent- wachung der Partetpreſſe. die jetzt die Pazifizierungs tätigkeit hindern 


daß während der letzten Vorgänge ich in rſchau anweſend 
war. Vor einem Jahre ungefähr haben wir uns formell von m 
Lager getrennt, das kein Verſtändnis hat für die zeit⸗ 
genöſſiſchen Parolen der völkiſchen Politik, kein Verſtändnis für 
die Politik einer Verſtändigung mit den nationalen Minderheiten. 
Wie die Mehrheit der Polen, ſo en auch wir Hoch⸗ 
achtung für den erſten Marſchall Polens, Jozef 
den Sika i Wir lieben ihn als Führer, da wir auf 
den Schlachtfeldern Frankreichs für Polen kämpften. 


floſſen? Weshalb haben 302 Söhne Polens ihr Leben bahin- 
gegeben? Wir wiſſen, daß der Pirſudski ſelbſt die ihm 
am nächſten ſtehenden Perſonen in feine Abft nicht ein⸗ 
zuweihen pflegt, und fo n wir denn die Hoffnung, daß 
Sr die . pia geen & 2 ad 185 
eheimnisvoller Gefahr ſtellt uns ropa, 8 ni 

Volk diefe Fragen. Wir find tief davon überzen t, daß es ſelbſt 


das Vertrauen de: genießt, finden 
. Verſach. f on auf die Fragen 


Dieſe Ideologie hat den . 3 
. en. der Ideologie der „Piſſu 

enn der ſchall Pifſudski im 
den Kampf be 


Wer weiß, in Tape Maße 
kämpfe unſer Anſehen im Auslande ruiniert haben. 


urückgekehrt iſt, und wir rechnen damit, daß er 
ren Einfluß auf die Regierung dahin ausnutzen 
wird, daß im Staate eine wirklich grundlegende Gante 


rung durchgeführt wird. Das, was wir haben, ift ein Provis 


ſorium. Es iſt eine ndlegende Reform der Verfaſ⸗ 
jung nötig. Die vollziehende Gewalt muß ge “ah werden. Den 

Sejm muß man auf eine ſtreng geſetzgebende Gewalt beſchränken, 
indem man ihn mit Hilfe einer entſprechenden Wahlordnung 
vor den Bazillen des elenden „Politiſierertums“ ſchützt. Die Kor⸗ 
ruption, die den jungen Baum des Staates angefreſſen hat, 
muß mit aller Zähigkeit getilgt werden. Man muß darüber wachen, 
daß der Ztoty von der Politik N e meicheleien und 
von dem Beſchreiten des Weges des geringſten Widerſtandes nicht 
getötet wird. Wenn der Plan der Aktion des Marſchalls ſo aus⸗ 
ſieht, und wenn er für ſeine Durchführung Sorge trägt, 
dann wird er ſich ein 8 das den Boleszaws 
würdig iſt, dann wird er der wirkliche Gründer des wieder⸗ 
aufgebauten Polens ſein.“ 


In Erfüllung der Soldatenpflicht. 


Wilna, 18. Mai. (A. W.) Das monarchiſtiſch ⸗konſerpative 
„Stowo“ bringt einen längeren Artikel, der an den Kriegsminiſter 
Pitſudski gerichtet ift und den Titel trägt: „Herr Mar chall.“ 
Der Artikel begründet die Theſe, daß die moraliſche und phyſiſche 
Anſpannung Pikſudskis bei der Entfernung der Witosregierung 
in keinem Verhältnis zu dem Effekt ſtehen würde, 
wenn die Regierung geändert werden ſoll und wenn die Männer 
wechſeln ſollen, während das frühere verderbliche Regierungsſt tem 
bliebe. Die Rückſichten auf das Ausland, das angeblich die 
Entwicklung der Ereigniſſe auf ſtreng rechtlichem und 
konſtitutionellem Wege verlangt, dürfe nicht die ent⸗ 
e Rolle ſpielen. Pikſudski konnte nach Meinung des 

Blattes nicht planlos handeln, und es habe in feinen Nb- 
i lichten zweifellos ein gründlicher Umbau des Staats⸗ 
* yſtems gelegen, das in Form und Inhalt ſtets eine rück⸗ 
ſchtsloſe Krifit Piſudskis fand. Wenn Piſudsti nicht die 
x, räſidentſchaft übernimmt, indem er eden Niels 
f tefe 
wird er tein großer Bonaparte 


Seim zu einer weitgehenden Erweiterung der Kompetenzen 
Amtes zwingt, —. $ 3 


“ 


Tudzycki. Da Generaloberſt Modrzejanski infolge der politi- 


könnte. 
Staatspräſi 
nicht „übertragen“, denn eine ſolche Wendung enthält die Konſti⸗ 


tution pn 
Vertrekung des Staatspräſidenten durch den Sejmmarſchall 


Verhandlungen. ; 
Nach einer Warſchauer Meldung der Agencja Wſchodnia⸗ entr 
wickelt der Innenminiſter, General e eine 
energiſche Tätigkeit zur Fühlungnahme mit allen Woſewod⸗ 
ſchaften in Polen. Was die Poſener Woſewodſchaft betrifft, fo 
iol es ihm noch nicht gelungen fein, mit ihr Fühlung zu Befonmen. 


Moraliſche Sanierung. 


Nach einer Sondermeldung des „Przeglad Poranny” hat 
Premier Bartel geſtern allen Miniſtern ein Rundſchreiben 


vom 15. d. Mts. die Rede iſt. Dies iſt das n des Bürger⸗ der 


krieges, ſomit des natürlichen Juſtandes der Unterbre ch ung 


im konſtitutionellen Leben. Die Artikel 40 und 41 der Konſti⸗ ehen laſſen, in dem er de I zn ne st: ger 
i ; ; { $ n Auftrag gibt, in t? ter Zeit ein 
tution bom Jahre 1921 lauten: erzeichnis der Beamten zu liefern, de in A räten, Bor 


„Artikel 40. Wenn der Präſident der Republik ſein Amt 
inſeige 7 n iun, i p 89 Ran papapi ge ae Amtes 
info der ichtleiſtun r aus andere ünden, 
wird er durch den Sein morschen Fee N e 

„Artikel 41. Nach Verwaiſung des Amts des Staats 
are une treten unverzüglich Seim und Senat auf Einladung 

£ Sejmmarſ Us zu einer Nationalbe ſammlung zuſammen, 
a unter dem des Marſchalls die Präſtdentenwahl vorzu⸗ 
nehmen. i 

Die faktiſche Gewalt im Ergebnis des durch die ierung des 
demiſſtonierten Staatspräſidenten hervorgerufenen Barden deges 
wurde vereint durch die Berufung des Kabinetts Bartel mit dem 
Marſchall Pitſudski als Kriegsminiſter und Oberſter Heerführer 
mit der vom Sejmmarſchall gebildeten Regierung.“ 


Deutſche der Wojewodſchaft Schleſien! 


Die deutſchen Zeitungen in Oberfchlefien veröffentlichen fol⸗ 


genden Aufruf: 
„Schwere Ereigniſſe haben ſich zugetragen. In War iſt 
Bruderblut gefloſſen. Die en fr in Geſahr den 5 
Wir deutſchen aa ig ſtehen unverrückbar auf dem Boden 
ir 


der Verfaſſung. önnen einen verfaſſungswidrigen 


ſtänden von en Fe und anderen Erwerbsunternehmen 

Sitze haben. Von dieſen Beamten jol die Angabe der Er» 

werbs 1 er De „Przeglad Poranny” 
au, es reiben mit großer Anerkennung 

ü wär b Enlatung der moraliſchen Ganie- 

u in ei, „die gegenwärtige Regierung von 

ve Korruption zu peilen beſchloͤſſen habe. 

Gegen den Lebensmittelwucher. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegr N aus 
Lodz hat der Lodzer Woſewode eine N wangs - 


metang nen . egla se ME 
erfügung fteht im Zuſammenhang m cheinun eben 

r die ſich in ya cs gi Schioierigfeiten in ber 
Zufuhr von Artikeln erſten Bedarfs zu mehren beginnen. j 
CE 


die belgiſche Krije. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterstatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
M. Brüſſel, im Mai 1926. 


Der Belgier hat in den letzten eine immer 


Zwang gegenüber den Organen des Staates nicht billigen. Geringſchätzung für das parlamentariſche Getriebe tejen. Er 

Die lautere Perfönlichteit des Marſchalls Pikſudski ift Ge- wollte auch mal ungolitiſche Führer haben, ſtatt der ewigen 

währ, daß feine Entſchließungen tiefitcr Sorge um das Wohl der Par te i männer. te, wo man r wirklich ge. 
me ub, patriotifchem und demotratifciem R A avger kenia Pepe ae; ſtellt es ſich heraus, daß es fie in Belgien gar 
gen ſind. 1 1 PR $ 
er Stantöpräfibent ift zurückgetreten. Sein Amt wird von Und die eigentlichen großen Berufspolitifer der Parteien — . 


dem Marſchall des Sejm der Republik verwaltet. Eine neue Re- ſich nur ein ei an”. ia ha finden 


gierung iſt gebildet. 


ung ſind e 
Damit find die verfaſſungsmäßigen Organe wieder bo überraſchend einig), daß das Land itiker und einen Ric 
und die Vorbedingungen ia a aad gegeben. aten 2 6 7 e een ri könnten. Die e f 3 
Deutſche! i = lei Pie gerade een ben Entſchluß 1005 fich in Sa 
Ihr habt in der vergangenen Woche bewieſen, unſere oft heſogtali irbeiterpartei zu nennen) ur 3 E in 
ausgeſprochenen Erklärungen über die r aelel e nahe le dr deln 20 ne 
s i j 


Zuverläſſigkeit des Deutſchtums ehrlich und begrün⸗ 
det ſind. Ihr habt bewieſen, daß Ihr am enge vs des Staates den 
gleichen Anteil nehmt wie alle anderen Bürger. 

Dieſes Bekenntnis zum Staate a Tat iſt 
wertvoller als Worte. Wir danken Euch, weil aus Eurer Haltung 
in den Tagen bitterſten Ernſtes Vertrauen erwachſen kann 
zwiſchen dem Mehrheitsvolke und der deutſchen Minderheit. 


Gegenwart und Zukunft find ungewiß. Unerſchütterlich ift 


von dem eg 
aber die wirtſ i ijt doch 1092 ernjt geworden. Die 


ier i 


unſere Auffaſſung von ſtaatsbür erlichen Pflichten, der Geld gefoftet. Wieviel, das war I i nis. 
unerſchütterlich aber auch unſer Verlangen nach voller ber 9 min 5 hat es aber jetzt unter m n ber. 
Gleichberechtigung im Staate. * faten. Tune gg fid Dexaus, bap er bei feinen Bem ngen um 
Als die Männer Eures Vertrauens fordern wir Euch auf,|die Währung 26 Millionen Dollar au Rechnet man 
auch weiterhin in dieſem Geiſte zu denken und zu handeln. pram die 16 Millionen Dollar ab, in der kurzen Zeit der 
Katowice, den 17. Mai 1928. ität des pran Pe ounan ben aan werben i 
Deutſcher Klub im Schleſiſchen Sejm, e ſo bleibt ein runder, netter Verluſt von 100 Millionen i > 
J. 695 Dr. Pant, * É 
orſitzender.“ rr Brunet wurde vom König das neue Kabi · 
e nett zu bilden. Er machte einen aus en ers, eben m be 
nur viele Schwierigkeiten herausſtellten. Da fte Gert 
Der Volisbundprozeh vertagt. pur qi Pide adw i 


Geſtern morgen begann vor der Kattowitzer Strafkammer der 


Er wäre 
Prozeß gegen den am 12. Februar verhafteten Schulrat Dudek. 


i 


wurde Herr Be togei zum König e N: 
, nanzmi ? 


das wichtige 


unter Umſtänden bereit gewe 
Dem Schulrat Dudek wird zur Laft gelegt, Mitteilungen über] zu führen, ſtellte aber doch ſeine ngen. Zuerſt wollte er 
Veränderungen im Perſonal der Militärbehörden weiter gegeben] nur mit Herrn Brunet als Mini ä mitmachen und im 
zu haben. Als Sachverständige des Generalkommandos waren übrigen -folte um jeden Preis das neue Kabinett gebildet werden ai 
geladen Generaloberſt Modrzeianski und Generalmajor von der Koalition der drei großen Parteien: Katholiten, al- 


Liberalen. Herr Francqui bereit, ſeine 
bedeutenden Pripatgeſchäfte einſtweilen ruhen zu laſſen und ſich 


lecke nein — und ſo wurde 
nd da 


ſchen Verhältniſſe in Warſchau an der Kattowitzer Reiſe verhindert 
war, beantragte der Staatsanwalt die Vertagung der Ver 


handlung. Die Verteidigung, die in den Händen des Rechts⸗ err Francqui kein 


anwalts Lipiec⸗ Warſchau liegt, erklärt, daß fih die Anweſen⸗ inanzminiſter. man in faſt allen Kreiſen von Herrn 
heit eines zweiten Sachverſtändigen erübrige. Der Gerichtshof] Francqui finanzielle und wirtſchaftliche Sanierun erwartet, 
zog fih zurück und erklärte ſich nach kurzer Beratung für den An- in allen diefen Kreiſen der Schrei nach Herrn > Mei 


trag des Staatsanwalts. 

Aus denſelben Gründen dürfte auch 
die weiteren Inhaftierten, die m 
vertagt werden. 


Nur die Kreiſe, von denen ſchon die Rede war, und die die 
Jeinde des Parlamentarismus umfaſſen, wollen die Berufspolititer 
ac N und es mal ausſchließlich mit ni tparla 


5 mentariſchen Sachverſtändigen berſuche n. 


. Verhandlung gegen 
vrgen beginnen folte, 


ö f, 
» - 
man 


man die herholen ſoll, ſagt man nicht. Zeitungen haben verſucht, 
2 uenigftens Inden in ten, aber es gelang ihnen nicht. 
wi 5 iſt im übrigen eine Tatſache. Die Regierung z ſchon 
bein erholt nach Persönlichkeiten aus der Wirtſchaft gerufen, aber 
ne von ihnen wollte die Verantwortung übernehmen. 
E Das ijt eigentlich nur zu begreiflich. Da folen Wirtſchafts⸗ 
berker, denen es doch gar nicht ſchlecht. geht, ihre eigenen Geſchäfte 
neflachläſſigen, um eine ſehr undankbare Aufgabe auf fiğ Zu 
; temen und um bis auf weiteres von einer beſtimmten Preſſe bes 
bew ya ſogar angepöbelt zu werden. Warum das? — fragt 
ich. ' 


Mi 

Brunet und nur Brunet ſchreit jetzt die Preſſe. Und 
Kamel muß bald kommen, denn Ak droht die Gefahr einer 
hein ſterauftö ung, die für die finanzielle Lage des Staates wahr- 
zweinlich are a ein dürfte. Brunet mub bald kommen, 
gez wir ſonſt demnächſt 200 Francs für ein engliſches Pfund und 
hi Francs für ein Brot werden zahlen müſſen. nd faſt die ganze 
Patte verſichert, daß der Sozialdemokrat Brunet ein zu guter 
Patriot ift, um doch ſchließlich nicht nachzugeben. 
+ Unb warum nun hat Herr Brunet feine Bemühungen nicht 
[ortgefeit Gs gibt drei A iefe Frage. Eine tatko- 
1 è, eine liberale, ein e Die jetzige 1 beſteht 


engeren, und um jede Op 
duch bereit, die Liberalen in 
würde 

demiif 


ſchien 
| Sn | mpfohlen. Sie 
lung wurde von den Liberalen e en. ſelbſt waren 
dee nicht in der Regierung vertreten und würden in einem 
fe ngerten Kabinett Brunet ſicher ein oder mehrere Porte⸗ 
keuitles erobern. Sie konnten aljo nur gewinnen, die beiden 
ren Parteien aber nicht. Sie m einen Vorſchlag, der 
itt zweier Katholiken und zweier mokraten aus 
Regierung forderte. Für dieſe Asen ten die Miniſter 
Amte aber gar nichts. Außerdem wollten die Liberalen, daß 
das neue Kabinett aus 7 Politikern, und zwar 3 Katholiken, 
Ger ialberte raten und einem 8 u, en 1 — 
0 ſtändigen für finanzielle und wi a 
— bee Würd. Ener der drei Sozialdemokraten 
] then ag Brunet geweſen. Vandervelde ſollte 
y miniſter bleiben. $ NE 
tefe Löſung fah eigentlich gang vernünftig 
er in Wirt keit war fie gar nicht fo ſeriös. Die 
| der Miniſter, 
zegok fie andererſeits mit einem Kabinett von 11 Pe 


tondeten. Nur f 
eee Und da glaubten die Liberalen, die 


e eot fii 
i ine lagren „ N 
Re ei ane i mm waren nun die Sozia⸗ 
| auch nicht, und es wurde richts atg dieſer Löſung. 


z. Die jetzige belgiſche Kriſe ift die Kriſe des bel giſchen 
en ie wäre aber nicht ſo tragiſch zu 
timen, wenn nicht die finanzielle Lage des Staates fo 


Kammer eigentlich nur drei 
iken, Sozialiſten und 
t Naben 


berrüttet wäre, giſche 
Güde iti i : Sa 
m rale a eneen ES Perin flämiſche 
M Gine Meurhelk ist hier leichter zu finden, als bei einem 
Hagen politiſcher Parteien. A außerdem — auch in ien 

man ein, daß es 


a i t 
far ein, ohne Parlamentarismus nich E. Chr. Sch. Helſiagfors, Mai 26 
1 en dürfte, da etwas noch nicht gu Schon bald nachdem der este Dampfer die einzige 
und jebt? t a hya rg hin 1 Aae yo. 8 die N Seiten 
ii Eine : . i großen zen ſtadt Reval, hinter gelaſſen hat, n weit vorn di itzen 
eine Bei he e ee on 8 eee und Kuppeln der Türme bon 9 ee aus den klarblauen 
e ſelten erer Ein Kabinett Brunet, unterſtüßt 95 Pro- Fluten der Oſtſee auf. Die Einfahrt in den Hafen der ne 
Wer Abgeordneten und mit Geren U als pinang- Fa e jt bie we 1 1 i wird mit Redt als eine ber 
Ný 2 Pr ung, di i $ n ſten au er e eprieſen. n n 
n ſſcher die befte 2f Fa Ba patare 6 die tannenbewaldete Kite, Bert blicken finſter die 
y mie, i ; t e See N ni . ei . Healer finn 7 55 
x z l nomenlinna nnen „wie nationa r finniſcher 
een rk. 
$ ; mates trim am Nur mehr noch Dekorationszwecke erfüllende Geſchütze 18 die 
1171. . 
i { 58 nur in den o unter aſſerſpi jegenden en un 
Men Bet der Tagung follen n. a- folgende Punkte des Pror Riffen zu fehen ift. — Eine Wendung — und vor uns 
Ae erledigt werden: Saarregie. liegt die auf bügeligem Gelände ſich in ihrer ganzen Weite auf 
en, Punkt 2. Ftalien berichtet über die von der Saarregie | einmal darſtelende Stadt mit den charakteriſtiſchen Wahrzeichen in 
i gehaltenen Schutzmaßregeln. der Mitte, der kuppelgekrönten proteſtantiſchen Nikolaikirche. 


ons 
ht die Fraze der Inoeſttttonen 
3 eingehenderen Studiums 
e e e . 
ö die der Mbrüftungsfonjereig in an 
Selde 2 tien hebt im 11 80 ü omw 1 
ae ae fent fh amd ce von Sd, Major 


im 
PES pätere Sitzung ver 


12 


der Bericht des Prüfungsanshuffe 
f an den Völkerbund. 


üfungsau Volle rbunde te abend 
beer der 125 * der . wieder deen 
igen ache, feine Tagung ab, nahe 


ngen 
i 5 ndsrat ange : 
u 7 5 eis des Völkerbundsrats vom 


A Be 
K 

? bega 2 — trat Au 10. Mai zu 
f D a adem . p aa M der Schweiz, 


ammen, un 
otta, zum 


ubm die Rats und bie ech ec er r 


kam * * Den ene des Rats prä en 0 


waren. Der Au verfügte au eine gewiſſe 
N bon Mader megungen, die verſchiedene Regie- 
bunden ihm infolge der Einladung, die der Rat an bie Bölter- 
Elungenefteder gerichtet Hatte, unterbreitet hatten, Diefe Mit- 
Auba t ſtammen von den Regieru Australiens, Oeſterreichs, 
en 8 nds, Norwegens, Perſiens, des Königreichs der Ser⸗ 
ab, Kroaten und Slowenen. 1 Ausſchuß hielt zwölf Sitzungen 
at fe; mit einer Ausnahme alle öffentli chwaren. Der Ausſchuß 
oll dene Aufgabe nicht vollendet, und unter dieſen Umſtänden 
ab, der vorlſegende Bericht fih darauf beſchränken, den gegen: 
na e mit einer Ausnahme alle aone waren. Der Ausſchuß 
tand den Grundſatz der een rung eng f 
95 en Mitglieder des Rates an. 8 die Zahl 
nehme Mitglieder und das Wanlverfahren betrifft, ges 
| 3 Projet 


m Sier er in erſter Linie folger 
up beratung und dann in ene angenommen 
altlich der etwaigen 


eru igt, die . weiter Leſung als Folge 
Schlu ih Fichten de Hahl der ſtändigen Matte 
Der Ausſchuß 5 

ng des Projekts im Verlau 
Juni ſtattfinden ſoll, vorzu⸗ 


der Tat 


r 


n mit⸗ z 


nur Ruſſiſch nicht, das iſt verpönt. 


wickelt. aber einander recht fehe widerſprechende Eindrücke. 
Ó glaubt man in Rußland zu fein, jo niedrige, 


Stil. 


—Voſener Tageblatt. >— 
nehmen. Er beſchloß, dieſer ſpäteren Tagun 
r a Ya) 
zu überlaffen, ſowie die hierüber bon Braſilien, 
und Polen vor ebradten Forderungen. 
Ausſchuß | AUA Schlußfolgerungen über bie 
ſamtzahl der Mitglieder des Rates verſchoben. 
Protokolle der Sitzungen des Ausſchuſſes berichte 
Wer die Stimmenabgabe und die Vorbehalte, 
Br: 
die 
anoion Mitgliederzahl des 


ates der Verſammlung geſtatten 
wird, in weiterem und gerechterem Maß den Grundſatz der geo⸗ 
Saab Verteilung Rechnung zu tragen, entſprechend den 
Vünſchen, die von der 3., 4., 5. und 6. Tagung der Völkerbund⸗ 


verſammlung ausgeſprochen worden waren. r Ausſchuß ift 
außerdem der formellen Meinung, daß die Anwendung dieſes 
Grundſatzes nach den oben angegebenen Regeln, auf die der Aus⸗ 
ſchuß den größten Wert legt, u. a. zum Ergebnis haben ſoll, daß 
drei nichtſtändige Sitze den Staaten Latein» 
amerikas zugeſprochen werden. 1 

Dieſe Schlußfolgerung führte heute abend in letzter Stunde 
u einer 9 — peinlichen und gefährlichen Aus⸗ 
e das e Mitglied forderte, daß auch zwei 
Sitze für Aſien und die andern nicht im Rat vertretenen 


ſchlag Lord Robert Cecils wurde dann der Wunſch des Chi⸗ 
neſen durch eine diplomatiſche Formulierung halbwegs befriedigt. 
Eine weitere Abänderung an dem Bericht gibt dem Völkerbunds⸗ 
rat in N A mit dem Präſidenten des Ausſchuſſes 
das Recht, die 410 den 

falls zu verſchieben. 


Die Genfer Abrüſtungskonferenz. 


Genf, 19. Mai. (Pat.) Geſtern iſt hier die vorbereitende 
Abrüſtungskonferenz eröffnet worden. Es nahmen an 
ihr Delegierte von zwölf Ländern teil. Der Vorſitz wurde ein⸗ 
mütig Paul⸗Boncour angetragen, der jedoch ablehnte, da 

rankreich in den Angelegenheiten, die den enſtand der Ron- 
renz betreffen, zu ſehr engagiert ſei. Zum Vorſitzenden wurde 
der holländiſche Delegierte Loudon gewählt, während man 
u Stellvertretern die Delegierten Spaniens und Uruguays wählte. 
ach der Wahl begannen bertrauliche Beratungen, bei 
denen man ſich mit der Frage des Verfahrens beſchäftigte. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Lord Cecil, daß die Rüſtun⸗ 
gen Englands vor allem für die innere und äußere Polizei 
eſtimmt feier, während die See- und Luftſtreitkräfte von den 
Rüſtungen anderer Staaten abhängig wären. 

Der Delegierte Deutſchlands verſicherte, baty emn in 
land jest pölllg abgerüſtet ſei und der Lotarnogeiſt die deutſche 
Außenpolitik beherrſche. Der amerikaniſche Vertreter, der 
darauf das Wort ergriff, erklärte, daß Regionalabkommen 
richtiger feien als die Pläne einer allgemeinen Abrüſtung. 
Die Vereinigten Staaten würden jeden Vorſchlag „der nach einer 
Erweiterung der maritimen Verträge ſtrebe, die auf dem Boden 
der Grundſätze der Waſhingtoner Konferenz abgeſchloſſen wurden, 
wohlwollend akzeptieren. Die allgemeine Diskuſſion 
wurde damit geſchloſſen. 


———— — 
Belfingfors. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) k 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


Der rege Verkehr im Hafen, die hin und her jagenden Motor⸗ 
proge und Dampfboote, die zahlreichen fremden Dampfer, die 
ie Kais beleben, zeigen, daß dieſes noch ſo junge Reich es ver⸗ 
in Pele. raſch feſte Fäden zu den übrigen Staaten Europas 
zu en. i 7 
Betritt man nun zum erſten Male in Helſingfors finniſchen 
Boden, ſo iſt man im erſten Augenblick ein N ſo 
ſchön -ift das Bild der Stadt und fo ſchändlich ift das — Pflaſter! 
Doch die in Mengen der Ankommenden harrenden kleinen, echt 
ruſſiſchen, auf Gummirädern flink dahinſchaukelnden Droſchken⸗ 
wägelchen helfen ſchnell über die hier beſonders peinvolle Notwen⸗ 
digkeit des Pflaſterlebens hinweg. Schon nach 2 Minuten biegt 
der Wagen in die Eſplanadegatan, die Prachtſtraße Helſingfors, 
ein. Schöne, völlig großſtädtiſch anmutende Häuſer zur Rechten 
und zur Linken und, rieſige alte Kaſtanienbäume zur Seite des 
Promenadenweges in der Mitte geben dieſer Straße ein 22 1 0 
feudales Gepräge. Hier flutet das Leben der finniſchen Großſtadt. 
Hier ſieht man, obwohl erſt um die Mittagsſtunde, alt und fung 
im Bummelſchritt durch die Straßen ziehen, während eine Militär⸗ 
kapelle mit ung Getöſe als Temperament flotte Weiſen ſpielt. 
Hier hört man fajt alle Sprachen der Welt durcheinanderſchwirren, 


Ein Gang durch die wenigſtens in ihren Flä 
Eindruck einer Millionenſtadt 5 finniſchen Metropole ber- 
wurf ge W 
ſtehen an der Straße; bald wirkt ein Bau, vor dem man tehit, 
ſo urwüchſig, ſo echt finnisch daß BAA i Gefühl hat, bei einem 
Volke zu fein, das eine ganz fart ausgeprägte Eigenart beſitzt. 
Schließlich aber überwiegt doch dies letztere Gefühl. 
Das Haus, das echt finnische, gibt letzten Endes dieſer Stadt, 
die ja doch in ihrer Vergangenheit zwei Fremdherrſchaften, eine 
ſchwediſche und eine ruſſif jab, das Gepräge und charakteriſiert 
fie damit als die Haubtſtadt! des neuen ſinniſchen Reiches. 
Wirkt das allerdings monumentale Gebäude des Hauptbahnhofes 
auch . 4 gerade als eine architektoniſche Be ſonderheit — abge⸗ 
fehen den vier eigentümlichen und in Granit gehauenen Kor 
heuren * zu beiden Seiten des Gan bez anſſch —, jo, ze gt 
der gleich neben dem Bahnhof liegende Bau des finniſchen National⸗ 
theaters ganz unverkennbar eine gang beſondere Note 
in feiner Architektur, einen ganz charakteriſtiſchen, eben finniſchen 
Die Strenge der Linienführung, die durchdringende, wuch⸗ 
tige Maſſigkeit der Flächenordnung, die noch unterſtrichen wird 
durch das verarbeitete Material, das zwiſchen blendend weißem 
Granit und leuchtendem Sandſtein wechſelt, und ſchließlich bei aller 
Einfachheit doch nicht ganz fehlende Ornamentik, all das ſcheint 
die wohl am meiſten hervorkretende Eigenſchaft der Finnen gewiſſer⸗ 
maßen zu verkörpern: der unbeugſame Wille zur Tat, der ſeinen 
N und fühlbarſten en n At e Abſchüt⸗ 
teln des Joches der Fremdherrſchaft gefunden hat.. 

Wer uz ſonſt * Rule Sleinfhteiten und Nichtigkeiten des 
Alltags zeigen ſich Finnland und das 4 Volk als etwas Ge⸗ 
ſundes, Vorwärtsſtrebendes. Ueberall herrſcht petn: 
lichſte Sauberkeit und Ordnung, fei es auf der Straße, 
ſei es in den Häuſern, Läden und Geſchäften. Die Züge fahren 
pünktlich ab und kommen pünktlich an, überall ſind die Beamten 


auch die Schluß⸗ 
über die Vermehrung der ſtändigen Sitze 

ei, Perſien 
Infolgedeſſen hat der 
ü Ge⸗ 
Die 
n im einzelnen 
über die von den Mitgliedern dargelegten Anſichten, ſowie auch 
namentlich 
iliens und Spaniens für die Geſamtheit des Projekts, ſowie 
orbehalte Polens und Chinas über § 2 und Schwedens über 
4. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß die Erhöhung der nicht⸗ 


Erdteile in dem Bericht ausdrücklich angeführt würden. Auf Vor⸗ Al 


8. Juni einberufene Tagung gegebenen⸗ 


entgegenkommend und liebenswürdig. Dazu kommt das ſich ſtets 
leich bleibende, ruhige, freundliche und ſelbſtſichere, dabei aber 
keineswegs blaſierte Auftreten des Finnen, das immer wieder bei 
jeder Vegegnung das Gefühl verrät, daß man, wen man auch vor 
ſich hat, einer wirklichen Einheit gegenüberſteht, die in ihrer 
volklichen Geſamtheit von einem außerordentlich ſtarken nationalen 
Willen und Nationalbewußtſein getragen wird. 

Manches, worauf man hier ſtößt, mutet den Fremden, und zu: 
letzt den leider oft viel zu kritiſchen Deutſchen zweifellos zumindeſt 
merkwürdig an. So, wenn er fih im Gaſthaus, aufmerkſam ge⸗ 
macht auf das in Finnland beſtehende Alkoholverbotz mit helden⸗ 
hafter Selbſtüberwindung perlendes „Sodawaſſer“ beſtellt und da⸗ 
bei ſieht, wie am Nebentiſch der finniſche Gaſt verſtohlen eine kleine 
Flaſche aus der Rocktaſche zieht und in ſein Sodawaſſer aus eigenem 
Beſtande den dazu gehörenden Whisky gießt. Dabei findet niemand 
etwas. Kann man ſich doch auch Whisky oder Porterbier uſw. ganz 
offen im Gaſthaus beſtellen, nur bekommt man es zu ſo exorbitanten 
Preiſen, daß einem eigentlich ſchon von vornherein der Appetit 
vergehen kann, gar nicht zu reden von dem ſogenannten 2prozenti 
gen Bier (J), das in Finnland behördlicherſeits freigegeben ift, — 
als harmlos. Man ſieht alſo, gar ſo ſchlimm iſt es mit der 
„Trockenlegung“ in Finnland doch nicht. 

Was im übrigen die Stadt Helſingfors an Sehenswürdig⸗ 
keiten zu bieten vermag, das gruppiert ſich im weſentlichen im 
„Regierungsviertel“ um den Senatsplatz, den großen hiſtoriſchen 
Platz Helſingfors, den noch heute ein Standbild des Zaren 
exander II. ziert. Hier liegt das ſchmuckloſe Gebäude der 
Univerſität und ihm gegenüber das Stadthaus, das eine mit forin- 
tiſchen, das andere mit joniſchen Säulen an der Hauptfront ge⸗ 
iert; ſonſt kahle, ſchmucklos nüchterne Bauten, erinnernd an die 
Zeit der e ruſſiſchen Herrſchaft. Nur der gewaltige Bau 
der Nikolaikirche unterbricht die Einförmigkeit dieſes Bildes. Zu 
oberſt einer an die 80 Stufen zählenden breiten Terraſſe, die die 
ponor eine Seite des Senatsplatzes ſäumt, liegt der mächtige Bau, 

ichen der finniſchen Hauptſtadt; wirklich wirkungsvoll 
nur in ſeiner wuchtigen Größe, ſonſt ſchlicht und einfach, wie er 
aber eben dem finniſchen Volke entſpricht. Groß; 
artig und prächtig wirkt dagegen auf den Beſchauer der ſtattliche 
Bau des Stänbehaufes, dem gegenüber das Hauptgebäude der 
Finnland⸗Bank, der ler Reſchsbank, liegt. Zwei monumen⸗ 
tale Bauten, das Ständehaus, im A PEAD N DAA Stil errichtet, die 
die Finnland⸗Vank der Typus des bei aller Ueppigkeit doch vornehm 
wirkenden Bankpalaſtes. 

Aber ry lich ſpiegeln alle dieſe Bauten doch nicht das 
eigentliche Finnland wider; das tritt dem aufmerkſamen Be- 
obachter eben nur in den obenerwähnten neueſten Bauten entgegen, 
ſonſt aber bleibt das wirkliche Finnland, trotz Sprachenkult und 
allen Bemühungen, in Helſingfors ſelbſt unterdrückt und verſteckt 
unter ſchwediſchen und ruſſiſchen Reſten und unter internationalem 


Neuen. 
Das wahre Finnland, en w „Fr 
ten ſchlägt, das ee doch ee ee 
auf dem Lande, in der fit unerſchöpflichen reichen Fülle 
E dieſem begnadeten Lande 
ehen A y 


Frankreichs Politit im Orient. 


Der Oberkommiſſar für Syrien, Henri de Jouvenel, 
gedenkt Ende Mai nach Frankreich ge kurzen Aufenthalt 
zurückzukehren. Er will ſich mit franzöſiſchen Regierung 
wegen der neuen von * unterzeichneten Verträge von An- 

ora beſprechen, um die 


dern 


i möglichſt raſche Ratifigierung durchgzu⸗ 
ſetzen. Dieſe Verträge haben bereits eine Geſchichte hinter 
ſich, die in r Wechſelwirkung mit der europäiſchen Politil 


ſtand und jeweils als Druck oder Gegendruck im Hinblick haupt⸗ 
fachlich auf das Verhalten der engliſchen Regierung fih auswirkte. 
In der letzten 2 man in Frankreich die erſt ſehr laut kund⸗ 
gebene iſterung für diefe Verträge wieder abflauen kie 
ngeja der Reife des Finanzminiſters Raoul Péret nach Lon- 
don möchte man zurzeit nicht zu viel Nachdruck auf dieſe Ergebniſſe 
der Bergen: Orientpolitik legen. £ 
Die Tu ser haben einen derartigen Launenwechſel ant 
feiten Frankreichs nicht zum erſten Male erlebt. Es ift vermut⸗ 
lich auch dem franzöſiſchen Oberkommiſſar in Syrien ſehr un⸗ 
angenehm, weil dieſer ferne ſyriſche Politik durch die Wechſelfälle⸗ 
der diplomatiſchen Exeigniſſe in Europa nicht gefährdet wiſſen 
möchte und weil ein Hinauszögern der Ratifizierung fein Anſehen 


im Orient erſchüttern würde. Die Stärke der Aufſtandsbewegung 


in Syrien ſelbſt hängt anſcheinend zum großen Teil auch davon 
ab, wie ſtark die Wir n. die von jenſeits der türkiſch⸗ſyriſchen 
Grenze kommen, ſich bemerkbar machen. 
Was das . Vorgehen in dem franzöfiſchen 
Mandatsland betrifft, fo wird gemeldet, daß eine franzöſiſche 
Truppenabteilung das Schohb a, 30 Kilometer nördlich von 
Suweida, e irig . 5 en en dort 
leicht überwun ehrexe angejehene uſenführer en 
in Suweida ihre Unterwerfung angeboten haben. $ to 


Aus anderen Ländern. 


Die neue belgiſche Regierung. 

Wie aus Prüfer gemeldet wird, hat der belgiſche Generalrat das 
neue Kabinett in folgender Zuſammenſtellung fertingeitellt: Das 
Kabinett umfaßt 4 Katholiken, 4 Sozialdemokraten, 1 Liberalen mit 
Francqi als Finanzminiſter an der Spitze. Die belgiſche Regierungs- 

iſe kann ſomit als erledigt betrachtet werden, da das neue Kabinett 
ſofort nach Ernennung zuſammentreten wird. 


Das Urteil im Spionageprozeß von Toulon. 


Uns Paris wird unter dem 19. Mai berichtet: Geſtern vormittag 
wurde gegen die drei der Spionage beſchuldigten Engländer, Leadher, 
Philipps und Fiſher, ſowie gegen zwei weibliche Angeklagten das 
Urteil gefällt. Leadher wurde zu 3 Jahren Gefängnis und zu 3000 
Franken Geldſtrafe verurteilt. die beiden anderen männlichen Ange⸗ 
kagten bekamen je 2000 Franken Geldſtrafe und je 2 Jahre Ge 
fängnis. Die beiden weiblichen 0 ten wurden zu je 6 Monaten 
Gefängnis und zu je 500 Franken Geldſtrafe verurteilt. Da die beiden 


d | Frauen, eine Tänzerin und eine andere Künſtlerin, fon einen Teil 


der Strafe durch die Unterſuchungshaft e haben, werden ſie 
nach 14 Tagen aus der Haft entlaſſen werden. Das Urteil wurde 
auf folgender Grundlage gefällt: Es iſt erwieſen, daß in Frankreich 
eine Organifation für Spionage beſteht, und daß dieſer Organiſation 
auch die drei Engländer angehört haben, die zu Gunſten Englands an 
dte Regierung Berichte über die Lage der franzöſiſchen Marine, des 
Heeres und der Flotte geſandt haben. 


Letzte Meldungen. 


Das Luftſchiff „Norge“ ſtark beſchädigt. 
Nome, 19. Mai. Das Luftſchiff „Norge“ wurde kurz vor der 
Landung durch den herrſchenden Sturm ſtark beſchädigt. Man 
nimmt an, daß das Schiff in den nächſten zwei Wochen nach den 
Vereinigten Staaten verfrachtet werden wird. 
Hyoeſch in Berlin. 


Berlin, 19. Mai. Votſchafter v. Hpeſch ift heute morgen aus 
Genf nach Berlin zurückgekehrt. 


Die Heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den gejamten politiihen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Sand: Rubal erbrechtsmeher; 
ür el und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. z O. o. — 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
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+ Voſener Tageblatt. >=. | 


Am Sonntag, dem 16. Mai, verſchied janft MW | 


unſere liebe Hutter 


in Bonn a. / Rhein | 
nach einem reichgeſegneten Leben im Alter von \ 


90 Jahren. 


Hans und Johanna von Treskow 
geb. Richter. 


Rinderanzüge, 


moderne Facyon 7 


5 2 
1 | Knabenanzüge, 1 2” 
N aus gutem, haltbarem Material „ 


lane Knabenanzüne, 10” 


zur Konfirmation 


Schäleranzüge, scnis- "16% 


nen Farben und mod. Fagons . 2 


| | Berrenanzäne, : 17 


Marengo-Paletots 


in erstklassiger Ausführung 


Covertoats-Pilaks, 


gute Zutaten 


Ranlans 


in guter S, mod. Ausführung . 


Gahardine-Paletots, 


moderner Schnitt u. prima 


Strykowo, den 18. Mai 1926. 


Pferde- 


f 
i. 

2 Rennen key 2 

Danzig Zoppot 


Pfingstmontag 2’, Uhr 
6 Rennen Konzert 


Echtes vegetabilisches } 


: Peroamentpapier: 
(in Rollen und Bogen): $ 
: für Molkereien usw. H 


: B. Manke, 


: Poznań, ul. Wodna 5. ; 


POZNAN 
248 J stary Bönek i, et 
Größte Fabrik eleganter Herren- und Knabenbekleidung. . i i Verlosungsrennen (Los G. O. 50) 
Ran 33 J. alt, mi Der Gewinner erhält das si d 
Tuch- und Futterstoff-Lager. Be nn As eh a er ae: pae 5. ogena ; 
Mass -Abteilung unter Leitung erstklassiger Fachkräfte. . ; 


farbig, in schönen Dessins 


Herrenanzůge, 58” 


Sportausführung . . 


in befter Lage Poſens, ſucht 


Lebensgefährtin. 


Verkaufe 


Sagal! cl. 2000 Bie. großfallende — 


empfohlen! 
Bei der B andl 
* ei — ap — ung 8. a fl Offerten unter 1140 an die . d. 
ozuan, Iwierzyniecka 6 
— terzeichneter: Goldm. 
Bienen⸗ 


Hodell * 85 
dem europäischen Geschmack angepast, 
eingetroffen! 
Günstige Zahlungsbedingungen ! 


v. Alvensleben & Thiel 


G. m. b. H. 
Ford- Vertretung 
Danzig, Kohlen markt 13. 
Telephon 114. Telephon 114. 


angsformen und guten Bezieh 
—— y und Induſtrie, von großem induſtriee 
e eee , 
e enden Leiſtung 
felbfändig und den heutigen Zeiten 


polniſchen und deutſchen 

te enge oe und Deutſch mit 

Lebenslauf, gabe von Referenzen und Gehalts⸗ 
auſprüchen u. 301 / G. an „Bolanonce*, Danzig: 


5 : Herrlich gelegene Obst lantage 


in der Nähe von Berlin, mit mmer- > y eke ee per ioforf einen jüngeren, ebangeiſſch 


komplett, hochherrſchaftlich eingeric tet, elektr. Licht 
g aufe gegen bar einen wenig gebrauchten, ſehr gut erh. J Waſſerleitung, Kanaliſation und ch u gehörige M Ke n 
Deſel⸗oder Rohölmotor . . e maraen ame ze Be r | o ello 
f ee e Seen, Sen er an "nen c berciſt 
| 10 Ange bo gebäuden, eunen en uſw., au e 3.2 gofbeam 
Re = ee angelegt, mit überkomplettem neuen Inventar und reich-| . . yi 25 re e F 


f lichem Viehbeſtand unter günſt. W Heilp 
zu verkaufen. Obſtertrag ca.1500 Btr. pro Jahr.. 
Farh em u und L a ck „ Anfragen Schließfach 264, Katowice. 


Naisei-Destilier-Anparale = 


„jungen Feen. . 


e . 1.50 — . EPFMANN, 4 Beo I 


e ebaten >= bene n r h 
aus fag 


Josef Glowinski, 


Poznan, ul. Gwarna 1). 
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€ (d 
| SE RE IEEE a EN H. Rauhudt . al, Sadr Pitted Bi 
i T 17. Oborniki Telephon 17. 
Prima Steinkohlenteer - W ae ‚| Behaeiomsiee, . piense 
und Klehemasse PLIIIIILIIITITTTT Eeg 
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u 1 0 zug. 
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1 0 8 ebenso t Beluga 3 — 1 

au m f ä 2 P viar ———————— 

Kalt | A Bücher und Masten] Ca WER, 2ß— 
8 | T ; nehmen wir Konserven, ; Cin gut und’ Tauber a fuche. i | 1Verhand nr Handel n 
jederzeit entgegen rear möbl. Zimmer suche teüung og Poznań, ul. Skoda © 

. . uc 5 — t 
Kauft zu hohen Prien a , e 
51 i. z y i Liköre, Cognac — 5 — kann mit Ton jährigen fchneider.od.schneidf 
a | D $ | Poznań, ul. Zwierzyniecka6. 7 Fe rn u 25 
Emil Blum, Poznan, m , nit Tippa e s Si Her 
i eif E Buchhalterin und Ko 


ul. Sew. Mielżyńskiego 5. 
Telephon Nr. 33-31 und 33-35. fS | fir Damenſitz. Gr. 44, jaft men 


zu verkaufen. Off. u. Y 
1139 a. d. Geſchäftsſt. 5 Bl. 


(Salon⸗ und N e S Gogl. Mädchen, (deutſch u 


Eier A a Free m Sopen oman. 171 A 272 miih) 
Stadt gefu u ellun ng. unt a. 
lan die Geſchaftsſt. b. Blattes. ö. Geſchäſtsſ. erbeten. Büfeifräufein. 


Donnerstag, 20. Mai 1926. 


feine gewohrcheiten 
i Chinesen 


Chineſiſches Tagebuch. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
F. M. Wi. Schanghat, April 1926. 
Die feurigen Drachen. 

Es vergeht kaum ein Monat, wo nicht, beſonders in England 
oder Amerika, ein Buch erſcheint, das zu den chineſiſchen Fragen 
Stellung nimmt. Trotz der Skepſis, die dieſen, großen Teils aus 
Miſſionskreiſen ſtammenden * gegenüber enge 
bracht ift, ift die Tatſache des regen Intereſſes für China an ſich 

öchſt erfreulich. Und wenn auch in bezug auf die Grund ⸗ 
age der zukünftigen Entwicklung der chineſiſchen 
Republik alle Autoren fih einig find, inſofern fie fih das o zielle 
angel ſächſiſche Pr von der Einig Chinas und einer 
ftabilen Zentralregierung zu eigen machen, ſetzen ſie doch immer 
noch einzelne intereſſante Schlaglichter auf und fördern auch man⸗ 
chesmal neues Material und neue zutage. 

Die Ereigniſſe des igel Jahres allerdings haben die zum 
Rüstzeug des Chinaſchriftſtellers gehörenden nſchauungen arg 
beschädigt. Da it zunächſt einmal eine neue nationale Be⸗ 


wegung, welche ſi iſch nur zu deutlich bemerkbar gemacht hat, 
ohne Het mit Len en telluungen des dines 
s in Einklang zu ftehen. Seit Tauſende 


n Volk ji aen 
i me j ; 
Bat 
mit die äußeren 
pay sep er fi. Noch betätigt fh dieſer in fremben- 
feindlichen Ausbrüchen. Aber wieder ſchlafen, 
wenn das erſte Ziel der Abſchüttelung des fremden 
iſt. 1 1. 0 
Bücher ſeine Herkunft erklären nnen oder und ſein 
ift die P aiis — eines chineſiſchen Nation 
een hear! Gewiß machte ber fele g | 
. a Sr en; die Lehre des Konfuzius den 


Fa- 


milie und e, machte vor alle 
Chineſen aer ſelbſt gegen beſſere — vom Nutzen 
des Volkes. r wenn auch der einzelne 


Atungstriebes muß dann auch der Menſch 


Menſch ſtillſteht, das 
Natur, mit den Not⸗ 


ändern. So ift das Etikett vom „konſer⸗ 
goa en ſch nha aber boch mit ben Jahren 


tatih geworden. j 

ee allgemeine Beurteilungen des 
lich dauernden Wert zu be 

fo lange man i 
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ber Haupt» 
und mit 
3 dieſes deutſchen Wald artetts 

a n h 
ſeme Voit] fang gien, 881 Meter. Abends 845 Uhr: Bltferkammermuft. 
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Roman von Sophie Kloerss. 


hen | A 


betrachten 


die ſchlafenden 
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aus- plane des Herrn 
alte 


Voſener Tageblatt. 


Bürgerkriege ſind in China nur darum möglich, weil der 
chineſiſche Bürger fo friedlich ift, nicht, wie der Europäer glauben 
möchte, obwohl er friedlich ift. Alles widerſetzt fih im chine⸗ 
ſiſchen Kaufmann und Literaten gegen den Gedanken, ſich gegen 
die bewaffnete Macht ſelbſt zu be nen. Er weiß, daß die Ar⸗ 
mee dem Volke dienen ſoll und daß ein General ein ſchlechter 
Charakter iſt, der ſeine Truppen dazu benutzt, das Volk auszu⸗ 
plündern. Aber die Friedfertigkeit des Chineſen ift jo groß, daß 
er lieber all dieſe Unbilden erträgt, als ſich gewaltſam zur Wehr 
zu iger Viel lieber ſpekuliert der Be darauf, daß einmal 
auch bei ſeinen Militärs fich der geſunde ſchenverſtand durch⸗ 
ſetzen wird und ſie das Verbrecheriſche, vor allem aber Unfinnige 
ihres Tuns einſehen laſſen wird. 

Aber wahrſcheinlich zerbrechen wir uns mit all dieſen theore⸗ 
tiſchen Erörterungen gang unnötig den Kopf. Vielleicht uchen 
wir mit Analyſen ganz überflüſſigerweiſe die Widerſprüche zwiſchen 
chineſiſchem en und eigen Zuſtänden zu erklären wo 
hemmungsloſe Demagogen mit von keinerlei Sachkenntnis ga 
trübter Urteilskraft das Rä mit einem Schlagwort gelöſt 
haben. Im engliſchen Unterhaus ſtellte der ſozialiftiſche Abgeord⸗ 
nete Ponſonby die von ihm nicht bewieſene und trotzdem au 
treffende 3 tah e die 1 in China in erſter 
Linie Dazu dienten, den überflüſft fenvorvat dus der Welte 

i it aufzubrauchen, daß die Mächte ſeien, in den chine⸗ 
ſiſchen Militariſten flets bereitwillige Käufer für ihre im Moment 
unbenutzbaren Mordinſtrumente zu finden. Törichterweiſe 
Herr Ponſonby dann auf Ginge 

i fe äfte Italiens 
ein konſervativber 
egnete, daß ein g Teil der 
f ußland ſtamme, 


tii Armeen aus 
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auf, als er fejtik 
der 
inerzeit er⸗ 
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liſtiſche bedeni — — 
” die Sowjetregie i rung fe 
Gelben antiboljhewifti jhen Armeen hätten aber 
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ren. Noch einm 
daß air ruſſiſchen 
fenlieferungen Denikins und 
abert e 
and und Amerika 
reg in ihren letzten Ans- 
aſiatiſ 


auf, 


Es wird auch ſpäter 
weiter in Bürgerkriegen ger- 
leif 5 
möchte zum Schluß den Lefer aus einer beinahe welt⸗ 
geſchichtlichen Sitzung des engliſchen Unterhauſes mit mir an 
i öhnli 8 durch die Stra 
Pekin 1 in feines Surren klingt in der 72 
„ wo die Kinder ihre Papier- 


Beringe ieren führen. 
ſtärker als das dort e 
— i der Lärm ſtärker, die Heie 


ſchwarzen kommen näher zur Erde, und wir unter⸗ 
Feen gerede 5 fethe weiße Aeroplane, mit 
iel. lar ee Di. F den Marmerkufen 
. Portal, das in 


Mit 
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olin haben ge Pekin 4 

ee en > Hauptſtadt bes f en Euch 
Volkes, zu bombardieren i ; 

Diebe „die ihr dies ‚left, es fmb nur zwei weugie- 
a REN 
bern 
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locken 8 3 ts 

T K i e D | 
Gutes aus dem Kornett. A ele e f 
verſtand wird nach der Berni der Werte ſich 
der Bürgerkrieg tatſächlich nicht auszahlt. 5 

Und man ringt ſich dieſes Gebet ab: „Dur, Gott des Friedens, 
nimm den Chineſen ihre Friedfertigkeit!“ 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 20. Mai. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Minna von Barnhelm“. 
10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
392.5 Meter. Abends 8.15 Uhr: Konzert des Nord⸗ 


Abends 930 Uhr: Konzert des Lauten- 


, 
` 


des Hi emp: 
krach, Le en Foantrei 
erft- 


Auf das alte Strohdach brachen die Himmelsfluten 
n den Strömen. Es tropfte durch die Luken, 
es ftäubte dem Gebälk. Die kleine Mechthild 
huſtete arg, als ſollte ſie erſticken. Almut kannte das, das 
Kind war zart, und wenn es arg kalt wurde, kam dieſer 
Dann gab fie ihr heißen Tee aus Schafgarbe und 


hat rechtigten Regierungsorgane 


Beilage zu Nr. 113. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 19. Mai. 


Steuerbegleichung durch Naturalien. 

Der Finanzminiſter ift laut Geſetz vom 25. März d. Js. bea 
rechtigt, von Steuerzahlern, die mit der Begleichung der fälligen 
direkten Steuern und einiger Finanzgebühren im Rüchkftande find, 
dieſe in Natur durch Getreide und Kohlen zu erheben, 
ſofern der Steuerpflichtige nicht im Verlaufe von 14 Tagen nach 
Empfang einer entſprechenden Aufforderung die rückſtändige 
Steuer in bar erlegt. Getreide, das zur Saat und zur Ernährung 
der Familie und des Inventars beſtimmt tft, ift von der Erhebung 
frei. Der Finanzminiſter iſt auch berechtigt, den Steuerpflichtigen 
die Begleichung der laufenden Finanzgebührniſſe mit Getreide bzw. 
Kohlen zu geſtatten. Die Preiſe für das Getreide und die 
Kohle, die für Steuerrückſtände angenommen werden, wird der 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit den Landwirtſchafts⸗ und 
Handelsminiſtern für die beſonderen Bezirke feſtſetzen. Zur Be⸗ 
zahlung laufender Gebührniſſe werden Getreide und Kohlen zu 
den örtlichen Marktpreiſen angenommen. Getreide und 
Kohle für Finanzgebührniſſe nehmen die hierzu be⸗ 
i am; Getreide und Kohle für 
Steuerrückſtände hat der Steuerzahler am feftgeſetzten Ter ⸗ 


China | mm auf eigene Koſten zur nächſten Ladeſtelle zu liefern. 


Der Kampf gegen die Blutlaus. 


geln, 
Gebilde, die b 

Auf einjährigen Aeſten befinden ſich auch Anſammlungen in der 
Größe einer Bohne oder Erbſe, woraus man auf das Vorhanden⸗ 


chem ſein der Blutlaus ſchließen lann. Die kranken Stellen find mit 
ene Hilfe eines kurzen ſteifen i 


n Borſtenpinſels mit zweiprozentiger 
Lyſollöfung, der etwas grüne Seife zugehen ift, einzuſchmieren. 
Wenn man Lyſol nicht erhalten Sam, ſo find die Herde mit 
Arbeſalem oder mit in Waſſer eutſäuertem Karbolineum (auf 
1 Liter 50—200 Gramm je nach dem Stande der Krankheit) mehr: 


mals bis zum Abſterben der Blutläufe einzurefben. Bei 
bäumen, die von der Blutlaus befallen find, ſind ſämtliche Wun⸗ 
den ſorgfältig mit Gärtnerwachs, Teer oder entſäuertem Marbo: 


lineum zu verſtreichen. Sämtliche Wurzelauswüchfe der Obit- 
bäude find abzuſchneiden und zu verbrennen. Bei den Bäumen, 
bei denen ſich die Blutlaus auf den Wurzeln befindet, ift im Um⸗ 
kreis der Krone die Erde mit einer dicken Schicht (ungefähr 2 bis 
3 Zentimeter) mit Tabakpulver zu beſtreuen und umzugraben 
Die Peterſilie. 

Unſer bekanntes Suppengetwürg, die Peterfilie, int in 
c ändiſchen 
Meeres eine wild wachſende Pflanze geweſen zu ſein, die bei den 


Zum Bezug 


unserer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Poſener Tageblatt” für den Monat Juni baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die Zeitung 
darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag iſt an 
den Briefträger zu entrichten oder der Poſt einzuſenden, 
ſpäteſtens 5 e vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 


und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 


Auch Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläffig. ; 
Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns, bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblaits, Poznań, 


ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerle man: 
„Für Jeitungs bezug“. 


Wie die Kühe brüllten! Waſſer ſtieg ihnen bis 
an den Bauch. e Männer mu empor. 
ji Dem Knecht kamen die Tränen, als er den beiden Ein⸗ 
jährigen zum letztenmal auf die Schenkel klopfte, ehe er die 
Leiter hinaufklomm. Aber der Bauer befahl, und dem 


N keiner. 


der Auch ur nächſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 
ô 


N Huſten. 
(28. Fortſetzung). (Nachdruck verboten.) |Kamillen, mit Honig geſüßt. Aber hier oben? ; letzter flieg Lützelberger ſelber auf den Oberboden, 
; ATIE . „Leg Dich in das Stroh, Kind“ — ſie mußte es dicht Er ging aber nicht zu Weib und Kind 
Be eigens; Woaſſertn ; A a das Lot ar den Ohr bes Mädchens jagen, denn der Lärm übertönte hin zum Ühlenloch und ftarrte dem Bend in das Geh 
x Süpmaffe! Wenn das fehlte, tam zur Waſſernot noch efu N 5 ea die Decke, widel Dich ein — Gerr raa der ſchon müdes 
, Jefus, u À a 3 kam ein wenig Licht in 
der Durt. Und dann gab es nichts mehr zu tun, denn“ Mit wütendem Biß hatte der Sturm hineingefaßt in war, als ließen die Blige nach in Brem Gang ns re ie 


ls Weg benußend, 


a 


Unter den Tü ede Ri 
r den Türen durch, j r an das große Tor, 


drang ſchon die Flut. Jetzt fehl 
wie Da ein Mom Gaſt um Einlaß bittet, jetzt zum 
zweitenmal, härter, drohender, dann kamen die Schläge von 
allen Seiten, an die Fenſter, an die Mauern, — die dicken 
Eichenladen — Almut hatte fie noch feber geſchloſſen — 
Saten, in den Mauern war ein heimliches Ziehen und 


reſſen. 


gegeneinander und brüllte. 

Die Pferde, die nur mit großer Mühe heraufgekommen 
waren, ſchlugen mit den Hufen, ſchnaubten und zeigten 
aufgeregte Augen. Sie jpürten alle den Tod, der draußen 
umging, mit harten Händen nach ihnen griff und fie rief. 

„Geh mit den Kindern auf den Oberboden,“ drängte 
Lützelberger. „Bergt Euch dort im Stroh. Nimm Vater 
mit hinauf. Ich“ — es war nur das Zaudern einer Se- 
unde — „ich komme mit den Leuten nach, wenn es ſein 
B.” 7 

Gehorſam klomm ſie empor. 
fern Er reichte ihr A durch die Luke, den dunkel⸗ 
tigen Hans, die kleine, ſilberblonde Engel. Mechthild 
„mm allein hinauf. Walter wehrte ſich. „Laß mich bei 
Dir, Vadder. Schick mich nicht baben rup.“ 

n „Du gehſt hinauf. Sorge für Mudder und die Klei⸗ 
De „Und hilf Großvadder, der ftolpert da. Geh, ſofort.“ 
er Junge gehorchte ſchweren Herzens. 


Das Vieh, aufgeregt und voller Angſt, drängte ſich fi 


das Dach, riß die Strohplacken los, brach das Gemölt aus |; 


ſtrömenden Waſſer hinein durch 


Fugen, ſchleuderte die der äußerſten Ecke einen trockenen 


den 

die Lücke. Almut ſuchte in der 
er 1 175 die Kinder zwiſchen Heu 
au mit ſchwerem Herzen. ; 

Nicht zum erftenmal mußte fie hinaufflüchten zum 

Aber zum erſtenmal hatte fie junges Leben neben 
ich. Ach, wie leicht iſt es, nur um das eigene Sein zu 
zittern! Das ſpürt man erſt, wenn die Kinder in bitterſter 
Not ſtehen. Dann weiß ein Menſchenherz erſt, was 
„Todesangſt“ bedeutet. pe 5 

Drunten auf dem erſten Boden wuchs der Lärm. 

Es quoll unter dem Dach hindurch, es rann zwiſchen 
dem Stroh nieder, es klatſchte auf den Dachfirft, nicht nur 
von Regen und Schnee! Die See brandete höher mit jeder 
Minute, jetzt lief es in Bächen um die Füße der Menſchen, 
die Hufe der Tiere. a 

Die Mägde wurden die Leiter emporgeſchickt. Die 
Kleinmagd hockte, den Kopf in der Schürze vergraben, 
ſtumpf und dumpf neben der ſtickend huſtenden Mechthild, 
die alte Emma ſetzte ſich neben Thedinga und ſah ihm auf 
die murmelnden Lippen. 

Der Bauer ſaß an dem dicken Mittelpfoſten, der den 
Firſt trug und an dem eine Laterne hing. Sein Geſicht er⸗ 
ſchien in dem matten Dämmern wie aus Holz geſchnitten. 
Regungslos und ausdruckslos! Kaum daß der Mund ein 
wenig zitterte beim Beten. 


und Betten und licht ſahen die Menſchenaugen 


n ihrem Dröhnen. Der Wolkenbruch wandelte ſich in 
rieſelnden Regen, — verging für Sekunden, ließ aus reißen⸗ 
den Wolken Mondlicht meea ns und in dem Mond- 

umher ſchwarze, jagend 
Flut, peitſchenden Schaum, — Windaeifie Ar Waſſer⸗ 
wölfen über das unglückliche Land jagend. ) 

Nichts ragte mehr heraus aus der feuchten Ti i 
dies letzte Stockwerk ſeines Hauſes. Aub > PR: 
Stieg die Flut immer noch? Noch zwei Fuß, dann ertrank 
drunten das Großvieh, wie das andre, die Schafe und 
Schweine und Hühner, draußen auf dem Hof längſt er⸗ 
PGT au o 

och ſechs Fuß, — dann hob fie das Dach v 
1 ließ ſie ſelber untergehen in ihren Abgründen. 5 
o war es alſo, wenn die große Not kam. So w 
Wahle n po ar je p Auge gegenüberktand, 
wehrlos, machtlos, n mehr als Waffe i nd 
wie ums 12 J i ey 
eine Finger ſchloſſen ineinander, — í 
tonnte nicht beten. . . 
En mar — 100 
rotz war nicht in ihm, nur eine zähe Feſtigkei 

Haß war doch nicht in ihm gegen die A Ma 
mehr ein großes Harren auf das, was da herannahte. 
Verzweiflung war da nicht und Jammer, — es war — 


(Fortſetzung folgt.) 


Griechen hauptſächlich als Heilpflanze benutzt wurde. Im alten 
Griechenland trug fie den Namen Felſenſellerie. Auch bei den 
alten Römern fand fie als Arzneimittel Verwendung. Möglich iſt 
es auch, daß dieſe Pflanze in den Gebieten des alten römiſchen 
Reiches da und dort ſchon in Gärten angebaut worden iſt. Jeden⸗ 
falls muß die Peterſilie zu Beginn des 9. Jahrhunderts ſchon ^! 
Gartenpflanze bekannt geweſen fein, da Karl der Große in feir: u 
berühmten „Capitulare de villis” vom Jahre 812, einer Anmweii. 
über die Bebauung und über die anzungen auf de: 


Fruchtanpfl f f 
katſerlichen Gütern, auch beſtimmte, daß Beterfilie angepflangi 


werden ſolle. Nach England ſoll jedoch die Beterfilienpflange erſt 
im 6. Jahrhundert gekommen ſein. 

Schlechte Wirtſchaftslage der Krankenkaſſen. 
Der Deutſchen Nundſchau in Bromberg wird über die 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage der Graudenzer Kranken⸗ 
PL ee geſchrieben: 


. Voſener Tageblakt. —— 
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Für täglichen Gebrauch, Sport und Strand! 
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tafje hauptfächlich mit Wechſeln bezahlen. Es ift fo bei — — — - —ů— 
A der Ai Fais if at per x agger fisa Bert Nebel- 7 X Die Begleichung der U N durch die P. K. O. fteht| Muſtern und auch fertige Kleidungsſtücke, deren Machart ſich ganz 
ſtand, daß die Staatsbeamten auf freie ärgbliche blung durch nnr ſolchen Firmen zu, an denen Wohnſit ſich keine ſtaatliche Finanz- dem eigenartigen Mate al anpaßt. zeigen wird. 
den 5 t angewieſen find. Beaute von feiner kaſſe befindet. Alle übrigen müſſen die Zahlungen bei den Finanz⸗ X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mittwochs ⸗ 
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Es be Sprechende N ge da 1 1 x Falſche 50 retyſcheine nen Due 2 i seag -r awais ridi. ‘Tian g te re egen Bi i 
vetin unsergeorbneben ; inwechſeln fol wurden in rn auf fri zwei] 2,80 zt, für Tafelbutter ? „für die Mandel Eier 8 
ff.! ᷣ ß Se OOO Ber: Die — ra ag D "lien benmnie, Hierbei die Fabrit der Bank⸗ 2,10 z}, fi das Liter Sahne 8,40 85 fiz das Liter Milch 80 gr, 
ee bee aa et d , la eie, gen E e ee 
| . Ei cht das 1926 zu werden, 5 0 gr, £ 
| neien ebenen Tofienfeei auf Meinung bes Se / eimen Rüdidlag ding: | 1045, gr, Möheräben Dat RB, 59 er, fir ein Ründhen Jung: 
x auch den Apothefen og ungen bom Staate nickt pünktlich | Der 2 it e Scharten I ee * farte las 1 Sof Galat 10 gr fir bas Bündchen Nodieschen 
t wurden, weigerten ſich die „ weiterhin auf Staats- rmehrung der 20 gr, für das rcheln 40 gr, 3 Pfd. Sauerampfer 40 bis 
en Medikamente zu berabfolgen. der das ver- Sanitäre Vorſchriften für das Friſeur ⸗ und Barbiergewerbe. r fü Zwiebel s 
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gründliche Umgeſtaltung des Krankenkaſſen - Lonſtantin Koemiüski aus Zabarka (Podolten); Johann Fatos |5—7 zt, ein Huhn Bis 2—5 zł}. Auch auf dem Fiſchmarkte waren 
weſenz wäre dringend erwünſcht. Wawrzyniak aus Poſen; Leopold eig Rupta Ne die Preiſe gedrückt. Gs das Pfd. Hecht und Schleie 1,20 
Wir bringen obige Scherderung nber die Lage ber Kranken Sat Das uriſtiſche Diplom mit dem Titel Magifter hat erhalten bis 1,60 z}, Wels 1—1,40 zt, Bleie 0,80—1,20 z}, Barſche 0,70 bis 
tafe in Grauberg hier zum druck, da dieſe miflchen Verhält-] Wiodzimierz Kraywoſzynski aus Schroda. 1 zł, Weißfiſche gr. 


wiffe wohl auch für andere Krartkenkaſſen mehr der weniger gite 
treffen dürften. Auch in der Großſtabt Bofen ſoll es in der 
Hinficht recht merkwürdeg ausehen, trotz der wirfftch nicht beſchei⸗ 
denen Befträge, die die Krankenkaſſen mitglieder monatlich zu 


‚achten gezwungen find, 


Gegen eine Verlegung der Graudenz ⸗ Stargarder 
delskammer. 

In der letzten Plenarſitzung der Graudenz ⸗Stargarder Induſtrie⸗ 
und Handelskammer wurde ſcharf gegen die geplante Verlegung 
derſelben nach Stargard proteſtiert. Der wird damit be⸗ 
gründet, daß aus rein wirtſchaftlichen Gründen ein Verlegen derſelben 
nicht zu empfehlen tft. Um die Wichtigkeit zum Ansdruck zu bringen, 
erhielt diefe Inſtitutton die Bezeichnung „Pommerelliſche Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Graudenz“ (bisher Graubenz ⸗ Stargarder 
Induſtrie⸗ und Handelskammer). 


Oper. | 
Zywila. Oper in drei Akten (6 Bildern) von A. Dworzaczek · 


Der am 


komponiſten zu Worte kommen en, ſo iſt dieſes Entgegen⸗ 
kommen menſchlich verſtändlich, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
durch eine derartige Ehrung der Spielplan der Poſener keine 
nennenswerte Bereicherung erfahren konnte. Denn au dem 
ehrlichen Wollen, einen dichteriſchen Stoff bühnendra ch muſi⸗ 
kaliſch zu bilden, wird man in Oper Zy wila“ kriti- 


; ha ehr 
liche Früchte gegeitigt; zu letzteren rechne ich ein Quartett und 
eine Reihe von Männerchören, in denen Herr Dworzaczek ga 
beſonders zielbewußte und kräftige Töne anſchlägt. Die Schwächen 
des Werkes ſind darin zu 9 daß der BR ohne eigent⸗ 
liches Syſtem vorgeht und Stilformen durcheinan we = die 
jih nur zwangsweiſe organiſch miteinander in Beziehung bringen 
laſſen. Es geht nicht an, an eine mit Müh und Not zum Mbe 
ſchluß gebrachte dramatiſche Periode operettenmäßige Belangloſig⸗ 
PER ee am oe es bereits zu ee des erſten 
Bildes geſchieht, und die häufigen, den Fortgang der Handlun 
unterbrechenden Geſangseinlagen — ſie haben, allein was Meiodit 
anbelangt, beſtimmt keinen uerwert —, die ihren Zweck, als 
Verlegenheitspfläſterchen zu dienen, unmöglich verhüllen können, 
jind auch keine Gaben, die muſikaliſchen Goldkörnern gleichen. 
Eine Romanze, von einem Pagen zu ſingen, ſollte u. a. ſchleunigſt 
deren tung Herr 
„ haben eine ſehr regel=- 
A Gelegent⸗ 


kaſſiert werden. Auch die Formeln, na 
Dworzaczek das Orcheſter erklingen lä 
lofe Abſtammung und gleichen einer 

lich ertönen recht gewagte Klangmiſchungen, wobei die Bläſer die 
nicht immer wohltuende Ehre des Vortritts genießen. Bemerkens⸗ 
wert und nicht ohne ſchöne Züge ſind einige Solis, die der Kom⸗ 
ponijt der erſten Geige, dem Violoncell und dem Engliſchhorn 
zugedacht hat. Das Libretto ſtützt ſich auf eine 3 von Mice 
kiewiez und gibt kurz folgendes kund und zu wiſſen: Die Tochter 
Zywila des litauiſchen Fürſten Sirpa! möchte ein auswärtiger 
Fürſt heiraten, der zu Telen Zweck einen Geſandten namens 
Olſtrom zu Koryat ſchickt. Zywila liebt jedoch Poraj, den Feld- 
herrn ihres Vaters. Da ſie ſich weigert, von ihrem Geliebten zu 
laſſen, läßt fte Fürſt Koryat ins Gefängnis werfen und beſtimmt 
ſogar ihre Hinrichtung. Um ſie zu retten, eilt Poraj gu Ruprecht, 
Ordensritterkomtur, und erfleht deſſen Hilfe. Die Ordensritter 
erobern die Burg Koryats, er ſelbſt wird gefangen geſetzt, Zywila 
aber befreit. Als letztere jedoch wahrnimmt, wem ſie ihre Ret⸗ 
tung zu verdanken hat, tötet ſie den ihrer Meinung nach landes⸗ 
verräteriſchen Poraj, ergreift eine Streitaxt, ſtellt ſich an die 
Spitze einer Schar ihrer Landsleute und ſtürmt gegen die Ordens- 
ritter. Dieſe — ſie tragen weiße Mäntel mit ſchwarzem Kreuz, 


der Sejer wein Veſched — werden nach kursem Kamöf teils qe- 


N 


n a $ 
STT O S, ER TTN 


guter Wäſche die neueſten handgewebten 


Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Die kanoniſche 
Suit ation aeg air — Manſionar Stefan Wojeiechowski 
in auf das Benefizium in Rusko. Die Kommende haben 
erhalten: der Bikar Czeskaw Graetz in Kolmar auf das ium 
in Qubomhy, der Propil ipo Galidyüski in Góra auf das 

ium in Tulce. Die waltung der Lepkowo ift dem 

Stefan Roſochowiez in Deiat übertragen worden. 

X 
rauen 


Der neue Wäſchenähkurſus des Hilfsvereine deutſcher 
$ beginnt nicht, wie bisher angegeben, am Donnerstag, 
27. Mai, ſondern rc — 2 1. Juni, vormittags 9 Uhr im 


Evangeli Noch ſind einige Schülerinnenpläge 
dafür a : Intereſſentinnen Be „ baldigſt des⸗ 
im Bureau Waly Leszczyńskiego (fr. Kaiſerting) Zimmer 1 
zufragen. Am Donnerstag, 21. Mai, findet, wie ſchon 


n 
mitgeteilt, als Abſchluß des jetzigen Kurſus, eine Heine Aus⸗ 
ſtellung von Schälerinnenarbeiten und Handwebereien des 
Hauſes Stoehr im 8 Vereins hauſe von vorm. 11 Uhr 
bis nachm. 6 Uhr ftatt. r Eintritt iſt unentgeltlich. Dieſe Ber- 
anſtaltung tft zum Beſuch febr zu empfehlen, da fie neben fchöner, 
ommerſtoffe in entzückenden 


der Neft vertrieben. Zbivile fällt offenbar infolge eines 
— erde se au Boden, agh kar pina g 8 
noch den Lei ſeiner Tochter. 


Z. Fedhegkywska fang die Zywila mit viel Herzens⸗ 
o weit e8 die Partie zuließ, aber au dramatiſch bewegt. 


In den n Lagen mußte man der Gelenkigkeit und Reinheit, 
mit der die Töne ſich aneinanderperlten, insbeſonders Bewun⸗ 
derung n. Die Künſtlerin f die Rolle e zum 

um ſo läppiſcher das Verhalten einiger Beſucher, die 


e 
bekeits in e gerieten, bevor Fräulein Fedyczkowska überhaupt 
den Mund gei r r er M. Perkowicz (Porai) 
war 5 lange in ſtimmlicher nung, als er die Zügel der Dyna⸗ 
mit fejt in Händen hielt. Ließ er fte locker, dann gingen die Töne 
durch, und es gab Stürze, die nicht gerade herzer u = waren. 


Um jo klangedler war St. Romanowski a andter 
’ . Es tft nie Zeitverluft, den muſikaliſchen Darbietungen 
dieſes n. Z. Zawroc ki 


rkere Anteilnahme pe 


(Komtur) war ſtark indisponiert und mußte die Verſuche, zu 
ingen, als ſtörend aufgeben und das Paxlando als Erſatz in An⸗ 
uch nehmen. K. Urbanomwicz’ (Fürſt Koryat) war 


pe 
jesmal lukratiber, ex ging muſtkaliſch⸗darſtelleriſch mehr in die 
Tiefe und begnügte P nicht, nur zu ſkigzieren. Kleinere Auf⸗ 
aben löſten zufriedenſtellend Ada Lenczewska und H. Maj⸗ 
. Eine Pagenrolle hatte man J. Fontan öwna 
übertragen. Auch in ihrem Intereſſe läge es, wenn die Romanze, 
von der vorhin die Rede war, dem Rotſtift zum Ole: Ayers mit 
den Begriffen des 9 Genüſſe vermittelnden Kunſtgeſanges 
ſteht dieſes Mitglied des „Teatr Wielki“, wie immer wieder betont 
werden muß, auf Kriegsfuß. Das Orcheſter unter Leitung des 
Komponiſten ſpielte leidlich, zu beſonderen Glanzleiſtungen er ob 
es ſich er zumal die Gelegenheiten hierzu die Ausnahmen bil⸗ 
deten. rſchiedentlich litt die Klangharmonie unter Fieber⸗ 
erſcheinungen, es ging in ſolchen Stadien etwas wirr zu. Einen 
uten Eindruck hinterließ die Ueberleitungsmuſik zum zweiten 
Hild, die reichhaltig an Stimmungsmalerei war. Die änner⸗ 
chöre konnten ein dickes Plus buchen, ſie ſangen temperamentvoll 
und trugen weſentlich dazu bei, daß der muſikaliſche Kreislauf 
der Oper nicht gerann. ie Dekorationen boten nichts Sonder⸗ 
liches, die Kampffzene des letzten Bildes war der Regie des Herrn 
Tarnawski vortrefflich gelungen. Nach Schluß des zweiten 
Akts veranſtaltete man zu Ehren des Jubilars auf der Bühne 
eine kleine Feier mit den üblichen, an Ueberſchwenglichkeiten 
keineswegs armen Reden und Uebergabe von Lorbeerkränzen uſw. 
Durchaus überflüſſig war es jedoch, daran wal e die einge⸗ 
laufenen Telegramme zur Verleſung zu bringen. Dieſe rein pri- 
vaten Glückwünſche hätte man ſich ohne Not für einen engeren 
Kreis aufſparen können. Alfred Loake. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— 15 500 Mark für eine Apokalypſe von Dürer wurden bei 
der Verſteigerung der Kupferſtichſammlung Dr. Gaa 
durch C. G. Boerner in Leipzig am 5. und 6. Mai erzielt, ein 
Rekordpreis, der um ſo bemerkenswerter iſt, als das koſtbare und 
äußerſt ſeltene Stück von einem Privatſammler gegen amerifanıs 
ſchen Auftrag erworben wurde. Auch ſonſt wurden für die Samm⸗ 
3 — Gaa unter lebhafter Beteiligung des Jn- und Auslandes hohe 


Aus der Warthe gezogen wurde geſtern in der Schifferſtraße 
die ige des vor — od — ertrunkenen dreijährigen Kindes 


Hemyk Lesny. 

A Diebſtähle. Geſtohlen wurden: In der Nacht zum Dienstag 
bei einem Einbruchsdiebſtahl in dem Zigarrenladen Górna Wilda 13 
— nzenſtr.) eine große Menge Zigaretten im Werte von 

18 z}; von einem Wagen auf dem undſtück Schätzenſtr. 14 a 
ein Pferdegeſchirr im Werte von 100 zt. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
Mitiwoch, früh + 1,04 Meter, gegen +1,02 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heute, Mittwoch. früh waren bei regneriſchem 
Wetter 10 Grad Wärme. d 


+ Oë „ 18. Mais Der QebenshaltungSinder in 
der Stadt Bromberg iſt in der erften Hälfte des Monats 
Mat um 1058 Prozent gewachſen. Wie das Statiſtiſche Amt der 
Stadt Bromberg mitteilt, find nur die Preiſe für Lebensmittel ger 
ſtiegen. Andere Gegenſtände weiſen leine Preisſteigerung auf. — Von 
der Straßenbahn überfahren und getötet wurde 
Sonnabend in der Berliner Straße ein fünffähriges Mädchen. 


heut. 


Prei e erzielt. Dieſe Verjteigerung dürfte eine der erfolgreichſten 
Kupferſtichverſteigerungen geweſen fein, die in dieſem Frühjahr in 
Deutſchland abgehalten wurden. 


Büchertiſch. 


gang. Jedes Heft 60 Pfg. Verlag Joſef Köſel u. Friedrich 
P ut e N. München. — Oſtern in Sevilla! Das iſt der Feſt⸗ 
artikel der Aprilnummer. zas man da alles ſieht: Prächtig 


chen Kronſchätze gezeigt: eine märchenhafte Pracht an Diamanten, 
Brillanten und anderen Edelſteinen. — Jetzt kommt aber etwas 
ganz Feines: „ Mã 


j 


nehmen, daß das Madchen den Weclewski bevorzuge. 


ſcheu 


* Auto 


entlang. 


den Teich. Als man ihn nach einer Stunde vermißte, fand man 


we 
de 
N 

í Inn 
i Vulkshochſchulkontlee auf dem Bahnhof 
j bewirfeten ſie. Leider machte das Regenwetter den beabſichtigten 


S 


na dende Kinder uberquerten die Stratze, als gerade gwer Wagen 
kreuzten, und das unglückliche Mädchen, Markowska mit Namen 
an unter eine der Straßenbahnen. Es erlitt jo ſchwere Querſchungen, 
aß der Tod auf der Stelle eintrat. 
* Graudenz, 18. Mai. Ein tödlicher Unglücksfall 
geignete fih am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhof. Als des 
achts der Schnellzug abfuhr, wollte noch ein Paſſagier, der Ge- 
bäckſtücke trug, einſteigen. Er trat fehl und kam unter die Räder. 
ge formloſe Maſſe fand man nach dem Verlaſſen des Zuges in 
er Bahnhofshalle. 
9 * Grüntal, Kreis Filehne. 17. Mai. Bei dem hieſigen Gaſtwirt 
lozinnek find in letzter Zeit mehrere Einbrüche verübt 
worden, bei denen ſich die Diebe meiſtens Getränke und Zigaretten 
aueigneten. In der vorigen Woche wurden ihm wieder etliche Fla⸗ 
gen geſtohlen, doch gelang es oiegmal die Langſinger zu ermitteln. 
8 Waren auswärtige, hier beichärtigte Waloarbeiter, wovon der 


À Sauptöereiligte bereits in das Gerichtsgeſängnis in Filehne eingeliefert 


orden iſt. 
Ra. Jarotſchin, 18. Mai. Bei einem Tanzpergnügen in Zakrzew 
Nebenbuhler Weclewski aus Ciswica. Beide liebten dasſelbe 
Mädchen. Bei vem Tanzvergnügen glaubte nun rg? eh 
ura ent- 
aplojjen ſtieß er ihm ein Stilet in die Bruſt, ſodaß er auf der Stelle 
t war. Der Täter wurde verhaftet. 
* Rifa i. P., 18. Mai. Geſtern mittag kurz vor 1 Uhr 
te in der ul. Komeniuſza vor einem vorüberfahrenden Tax⸗ 
das 4jährige Pferd des Fleiſchermeiſters W. Mis- 
te wie z bon hier. Das Pferd, das einen mit Brettern bela⸗ 
nen Fleiſcherwagen zog, ging, da der Lenker die Gewalt verlor, 
rch und ſauſte die Straße in Richtung der reformierten Kirche 
Kurz vor dem Kirchzaun verfing ſich der Wagen in den 


3 und wurde ſtark beſchädigt, das wilde Pferd konnte bald 


umen 


eingefangen werden. 


0 * Mogilno, 18. Mai. Ertrunken iſt der 21ſährige Knecht 
es Landwiris König in Schetzingen in dem Dorf teich. 
ein Unglacksfall vorliegt oder Selöſtmord, muß erft feitgeftellt werden. 
Der Ertrunkene nahm gegen Abend einen Waſchzober und fuhr auf 


eine Leiche 1½ Meter vom Uferrande entfernt mit dem umgelippten 
ober. Er 5 ſich zu Bekannten geäußert, daß es jetzt ein ſchlechtes 
eben wäre und man ſich den Hals durchſchneiden müſſe. 
d * Neuenburg, 18. Mai. Im Haufe des Bäckermeiſters Nito- 
een brach Freitag nachmittag auf dem Boden aus unbekannter 
Arſache ein heftiger Brand unter großer Rauchentwicklung aus. 
In der Nähe im Hinterhauſe unter dem Dach lag die Schlafſtube 
r drei Lehrlinge, die bald verqualmt war. Während zwei bon 
ihnen gerettet werden konnte, erlag der dritte, ein 16jäh⸗ 
Mer Menſch, einer Rauchvergiftung. Frau Nikodem erlitt 
$ ich die Aufregung über den Tod des Lehrlinge einen Nervenchok 
go mußte in die nahe Wohnung eines Arztes geſchafft werden. 
ie hat jedoch glücklicherweiſe einen weiteren Geſundheitsſchaden 
genommen. 


Lonzert, und zwar unter Mitwirkung des Sängerchors St. 


ea 4 
deut chen Bürger nahmen die Sänger als Gäſte 


17. Mai. Durch einen Unfall zu ſchwere m 
ekommen ijt am Mittwoch Landwirt Kokot 
Schlitze bei Rawitſch. K. war vormittags mit feinem Geſpann 
Rawitſch gekommen und hatte hier teine aufgeladen. 
fuhr er ſeinem Heimatsort wieder zu. Auf der uſſee 
inter Sie rakowo ſtürzte er vom Wagen, ob im Schlaf 
Scheuens der Pferde, bleibt die Frage. Er 
nter die Räder, die ihm über die Bruſt gi 
öder chwere Verletzungen erlitt. Chauſſeearbeiter 
ab des Bewußtloſen an und ſchafften ihn nach feiner 
Leben der ärzflichen Kunſt gelingen wird, den 
du erhalten, ift ungewiß. e 
Schwetz, 18. Mai. Am 14. d. Mta. konnten i elente 
nah und Ottilie Matthes, geb. Draheim, in Maleczer- 
o, 


Kr. Schwetz. i Goldene Hochzeit begehen. 
bear sede im Hiter von TS 15 10 ren und erfreut 


örperli ifti iſche. hes ift Kriegs⸗ 
e 70. ne fi i Be Verwandten wurde das 
dene Hochzeitspaar herzlich beglückwünſcht. 


* : e i 
Solbau, 18. Mai. Durch einen wütend gewordenen 
Alten Debie der Sorbwie Mila 1 in Jas 


® — — WER Flügel Pa 
— oder een zu 89 c. 
ff eſucht. er ausgeſchl. 
l Ankänfe a. Verkäufe IE Pete unter 1126 an die 
— ug Ú oeſchaftsſtele dieſes Blattes. 
$ ä E 100 1 117 roße 
ausgrundſtück | Landw eichaft 
ur it Dampfſägewerk und Mahl- 
g tuen geſucht. mühle, al in beſtem Bau⸗ 
ſchäfls unt. 1134 an die Ge⸗ zuſtande mit reichlichem leb. u. 
x Reife dieſes Blattes erb. toten Inventar, krankheitshalber 
bei kleiner Anzahl. verkäuflich. 


Stephan, Frauenwaldau, 
Bezirk Breslau. 


ach, wie der „Dgiennif* berichtet. der 20 jährige Roszak feinen ſch 


b | jeiner Frau am Tage vorher nach 


rewo 


mm Lassen Sie sich den neuesten 


E : . 
—Dolener gagemaft. ga 
im hieſigen titik: fer Leben ein. Er war feinem Knecht zur 
Hilfe geeilt, als dieſer den ſtörrigen Bullen nicht bändigen konnte. 
Hierbei ſtieß ihn das Tier mit den Hörnern ſo unglücklich, daß 
er an den Verletzungen ſtarb. 5 
Strasburg, 14. Mat. Seit einigen Tagen ift die Hudan fs 
Ihe Ziegelei auf dem Stadtield wieder in Betrieb geſetzt 
worden, wodurch verſchiedene Arbeiter Beſchäftigung gefunden haven. 
— Die hieſige Kreisſparkaſſe erteilt an Handmiie, die Wirte 
ihaiten bis 250 Morgen haben, Kredite. Geſuche find bis zum 
20. Mai einzureichen. 

Thorn. 17. Ma, Das Arbeitsminiſtertum aberwies 
dem hieſigen Arbeitsloſenfonds 2000 21 zur Unterſtützung 
geiſtiger Arbeitsloſer. 

Wollſtein. 12 Mat. Dem Landwirt N. in Zaborowo bei Pries 
ment brannte heute abend eine Scheune nieder. Die Urſache 
ſt auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen. Die hte. 
ſige Feuerwehr, die zur Hilfeleiſtung forort ausrückte, konnte auf dem 
halben Wege wieder umkehren, da das Feuer erloſchen war. 

* Zirke, 16. Mai. Nachdem in hieſiger Umgegend der Baum⸗ 
lag als beendet angefehen werden ger 28 Ua auch wieder 
viele Arbeitsloſe. Beſonders viele zugewanderte Familien 
ſehen ſich jetzt dem Hungergeſpenſt gegenüber. Während man vor 
einem halben Jahr für Geld und gute Worte kaum die not- 
wendigſten Arbeiter oder Dienſtboten bekommen konnte, bieten 
jetzt viele Arbeitswillige für Eſſen und geringen Lohn an; 
ind die Arbeitgeber f 
Hale vorgekommen 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 


fe r mißtrauiſch und vorſichtig, weil recht viele 
ind, die wirklich zur Vorſicht mahnen. 
———ů—ðꝗA 


* Lemberg, 18. Mai. Im jüdiſchen Spital ſtarb eine Rihla 
Sprotrer aus Kamionka a R Die arrat war 
102 Jahre alt. Sie hinterließ 10 Kinder, 40 Enkel und 


60 Urenkel, von denen der älteſte 20 Jahre alt iſt. 

* Radomsko, 16. Mai. Hier brach im Haufe der milie 
Sieradzki in der ul, Lipos Feuer aus. Sie radzki S mit 
i ) Warſchau gereiſt und hatte das 
Haus der Obhut der Dienerſchaft überlaſſen. Als das Feuer ais- 
brach, verließ die Dienerſchaft in Paris das Haus und vergaß, 
das dreijährige Töchterchen des S. mitzunehmen. Auf die Kunde, 
daß das Kind im brennenden Hauſe weile, eilte die zwölf ⸗ 
jährige Schweſter des Kindes, Chriſtine, die beim Aus⸗ 
bruch des Feuers ſich nicht zu Hauſe befunden hatte, in das bren⸗ 
nende Haus und rettete, indem ſie ia der Lebensgefahr aus⸗ 
ſetzte, die Schweſter. 
wunden, daß ſie in ein 


Doch gibt ihr Zuſtand zu keiner Befürchtung Anlaß. 


— 


Klampfenromantik. 
ER 4 S brüder, 
Wen aen a? Sige Peiner können 


wir dort oben ſehr gut unſere Antenne anbringen!“ 


Austro-Daimler 


vorführen! —Es ist der sehönste 
und der schnellste 
Tourenwagen der Welt, 


SIE 


Sie erlitt babei fo bedenkliche Brand⸗ hatte 
Krankenhaus 1 werden mußte. | gende 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Unruhſtadt, 17. Mat. Vom Tode des Ertrinken! 
gerettet j in Chwalim der 13jährige Shullnabı 
Froelke s Hjährige Töchterchen des Eigentümers 
Pawlowski. Das Kind war mit dem Gänſehirten auf die 
Weide gegangen und ſchaute am Ufer des Obrakanals iniend dem 
Hirten zu, wie dieſer Waſſer für feine Herde aus dem Kanal 
2 Plötzlich fiel das Kind kopfüber in den Kanal, und die 
en trugen es fort. Ba orap ardei verhinderten die Kleider 
das ſofortige Untergehen des Kindes. Der am anderen Ufer 
hütende Schulknabe Froelke, der das Unglück ſah, ſprang in einen 
glüdlicjermeife gerade am Ufer ſtehenden Fifcherfahn, und es ge- 
ang dem eraten Knaben, das dem Verſinken nahe Kind den 
Wellen zu entreißen und vor dem fiheren Tode zu retten. 
a2 N 16. Fey Bene De 33 Die 
Kreisſyn üllichau hat ein e rgen großes ange: 
kauft, das zu einer Arbeitgriolonte nach Bodelſchwinghſchem Mufter 
ausgebaut werden ſoll. Das Heim foll Entwurzelten Unterkunft 
und Arbeit ähren. Die Vorarbeiten ſind im Gange. Die Be⸗ 
tedlung dieſer neuen Stätte kirchlich⸗ſozialer Arbeit erfolgt nach 
ertigſtellung der Räume. Die neue Kolonie hat re Be- 
deutung dadurch, daß ſie die einzige ihrer Art im ſüdöſtlichen 
Teile der Provinz iſt. 
„Landsberg a. W., 16. Mai. Fräulein Hanna Schulz, 
Tochter eines Lehrers i. R. von hier, hat ihr Examen als 
egierungsaſſeſſor beſtanden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Bromberg, 18. Mai. Wegen Tabakſchmuggels Hand 
der Beamte Jan Sgadgiof vor der Straflammer. Der Anges 
klagte ſchmuggelte aus Danzig 6 Kg. Tabak im Werte von 60 21 
ein und muß dieſes 5 mit 1498 zł} Geldſtrafe oder 
drei Monaten und zehn Tagen Gefängnis büßen. — Ein unge 
trenes Dienſt mädchen it die Wanda Szliben mui 
Natel, Mittels Aufbrechens eines Schrantes ſtahl die Angeklagte 
aus der Wohnung ihrer Herxſchaft 860 zi und kleidete ſich für das 
Geld neu ein. Das Urteil lautete auf 10 Tage Gefängnis. 


ammer 


zu verantworten. im Vorjahre fällte das Gericht das Ur- 
teil gegen den Angeklagten auf drei Jahre Zuchthaus. Hiergegen 
der Angel ng eingelegt. Der Sachve ift fol ⸗ 
r: Der klagte als Pächter eines Sees ſtahl vom Acker 
des Landwirts Pigtkowski Hafer, worauf P. mit feinem 
Mahlzan des Nachts au e und den L. auf friſcher Tat ertappte 
Im hierauf folgenden ſchoß L. auf beide mit dem R 
und verwundete den tkowski. Der beftreitet aber, 
in der des geſchoſſen zu haben — nur aus Not · 
wehr habe er Staatsanwalt webe rum 


beam 
drei re Bugti 8. Nach längerer Beratu 1 5 der Gerichts ⸗ 
f Ude auf nur drei Monate Get ngnis wegen 


Wettervoransiage für Donnerstag, 20. Mai. 


= Berlin, 19. Mai. Weitere Aufheiterung mit Erwärmung 
und ſchwachen öſtlichen und füdöſtlichen Winden. 


Brieflaften der Schriftleitung. 
(Kußtünfte werd en unſeren Heſern Eimſendung ber unentgeltlich, 
ene ee erte U ade a ad betau a m 125 

Sprechſrunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 uhr. 
Fran S. in L. 1. Dieſe Frage ift zu bejahen. 2. 35 000 Mek.) 

nehmen Ini Mk. beit, fie hatten 

L. Sul 1220 een e Wen 1088.41 2. 8. De 80 000 Mart bom 

Auguſt 1920 hatten einen Wert von 1250 zt. r 


5: > 
ne Arone- p re 0 f 
Sonntag, den 28. 0.: iim 8 Ube nad. „Beifha“ Ge 

Preiſe. 

den 28. 5.: 8 Uhr abends F 

— S D A A E A ne 
Montag, den 24. 5.: um 8 Uhr abends s . 
Dienstag, den 25. 5.: „Geib“. 


9 ————v— 9 HEN TER ne Tan ————— nun. 
42 Denke Beilage Nr. 14 Die Zeit irn Bild bei. 
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Oesterreichische 


Daimler-Motoren . 


Wr. Neustadt. 


Verkaufsbüro: Poznań, św. Marein 48, Telephon 15-58, 


Strümpfen 


Prima Seidenflor in allen 
Modefarben von. . 


Große Auswahl 


n Herren- Socken, Hand- 
schuhen u.Kinderröckchen 


Elegante Damenwäsche: 
Damenhemd mit Stickerei 
schon von 

Billigste Bezugsquelle 


A. Szymański, 


— — 


2 


unübertroffene Fabrikate: 


Nekron W. 


Wanzen! 


F ; 
Knaks Schwasen et.“ 


Viele Dankschreiben! 


ehr a SA 


astreine Seiten, 


ter, 


alles aus 


„ 2,85 t. 


Trockene N 


Tischlerbretter‘, 


bretter, Rüstungsbret- 
Fußbodenbretter, 
gesundem 
Holz, nicht vom Eulen- 
fraß, hat abzugeben. 


Tartak Ludwikowo, 


j 6 
Drogerie Universum — — 
Poznań, dw. Marcin 1, |Poanat, Fr. Ratajczka 8, mm 


Neu! Sogleich lieferbar ! 
Bei der Buchhandlung 
der Drufaenia Concordia 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
beſtellt Unterzeichneter: 
Stck. Ravenftein’s 
Rad⸗ u. Autokarte Poſen. 
Gm. 2,50. 
„Stck. Desgleichen Brom- 
berg. Gm. 2. 
. p e e Danzig.] Nach auswärts mit Portozuſchl 
3 or er D 
Polen. m. 3. 
„Stck. do. von Marokko.] Poſtanſtalt. 
Gm. 3. Name (deutlich) e e. 


.. Stck, do. von Eſtland 
Lettland, Litauen. Gm. 3. 
Zahlb. in Zloty n. Schliiſſelzahl 
.. Stck. Spezialkarte d. Bes. 
tiben f. Touriſten. 3 Bt 
„Stck. Hohe Tatra u. Nie 
1 * 4 81. 
Sick. Plan von Poſen 
60 Gr. ha 


Schal- 


bon 


AT N a er 


® lation heute wesentlich geringer, denn man hat sich damals die 


Millionen stieg, ist im dritten Monat bereits auf 135 Millionen 
zu 


auf dem Gebiete des Steuerwesen den kenkurs zum Haften 


nech immer nicht entschlossen, etwas in der F det Kons oli - 
dierung der eh anne t Schuld zu tun. Formell 
befand sien das französische Budge 


Nr. 115. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 20. Mai 1926. 
<> SE zz, —c—ñ—¼ 


A Arbeitslöhne in der Sowjetunion. Posener Börse. 
Das Sieehtum des Fr anken. Der Arbeitslohn in der ee betrug nach offi- 19. 5. 18. 5. 19. 5. 18.5 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). ziellen bolschewistischen Angaben im März 22.5 Budgetrubel 


6 listy zbožowė .. 9.30 — [Barcikowskil.-VII.. 1.00 ~ 

8 dolar. listy ...-. 7. 7.00 | Brow. Krotosz. l. V. — 2350 
6.85 6.90 Dr. R. May I. V. . . 23.00 23. 

5 Pot. konwers.. 0.313 C. 31 Sp. Drzewna I. VII.. 0.30 700 

Bk. Kw. Pot. L-VIL — 2.20 Unja I.- III. . 3.80 390 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. — 4.00 — 3. 

Bk. Ziemian L-V... — 2.40 Wytw. Chem. I-VI... 0.40 < 


Wenn sich heute die internationalen Finanzmärkte wieder in Se e eee Se ER e 
besonders hohem Maße mit dem französischen Franken beschäf-] und März ist der Arbeitslohn nach Angaben der „Ekonomit- 
tigen, so darf man nicht verkennen, daß die Lage sich jetzt von scheskaja Shian“ und zwar der reelle Arbeitslohn stabil geblieben, 
derjenigen im Jahre 1924 ganz erheblich unter- wanrend der Nominallohn im Monat März um 2%, gestiegen ist. 
s»ereidet. Schon rein äußerlich ist die Mitwirkung der Speku-| Diese Angaben aus offizieller bolschewistischer Quelle stehen 
in klarem Widerspruch zu anderen gleichfalls offiziellen bolsche- i 
wistischen Angaben, die ein Sinken des Reallohnes seit Monaten Tendenz: nicht einheitlich. 
berichtet haben. Warschauer Börse. 


Der polnische Außenhandel mit den einzelnen Staaten hat | Derisen(Mittelk.)] 19. 5. | 18. 5. 19. 18. 


Finger arg verbrannt, und die Erinnerung an den Zusammenbruch 
der Frankenspekulation, der s. Zt. zu einem Verlust großer Ver- 
mögen, der unter den kritischen Verhältnissen in Deutschland be- 


sonders schwer zu ertragen führte, schreckt vor neuen Baisse-| 

Angriffen zurück. Bu ae franztsische Devisengesetzgebung ist sich in den ersten 2 Monaten dieses Jahres gegenüber der gleichen | Amsterdam. . | 439.50 | 423.60] Paris 31.61 715 
inzwischen weit strenger geworden, und jede Spekulation gegen | Zeit des Vorjahres beträchtlich geändert. In der Einfuhr steht] Berlin?). . .| 260.35 250.80 Prag 32.35 si 0 
den Franken wird von Paris aus aufs äußerste erschwert. ja, man jan erster Stelle immer noch Deutschland mit einer Be- London. . . 53.13 | 51.20 Wien 8 154.25] 1 3 
ist sogar in dieser Hinsicht soweit gegangen, auch eine der Geld- teiligung von 20.7% gegenüber 33.2% im Vorjahre. Wertmäßig|Neuyork . . .| 10.90 | 10.50 Zürich. . .| 211.30] 203. 


ist die Einfuhr aus Deutschland von 106 Mill. in den beiden ersten 
Monaten des Vorjahres auf 28.6 Mill. Ztoty in diesem Jahre zurück- 

egangen. An zweiter Stelle stehen die Vereinigten Staaten von 

ordamerika mit 22.76 Mill. Zloty oder 16.5% (gegenüber 14.9% 
im Vorjahre). Es folgen England mit 17.01 Mill. oder 12.3% 
(7.1%), Frankreich mit 9.50 Mill. Zioty oder 6.9% (5.9%), Oster- 
reich mit 9.12 Mill. Zloty oder 6.6% ER), Italien mit 9.11 Mill. 
Zloty oder 6.6% (3.9%), die Tschechoslowakei mit 6.74 Mill. 


) über London errechnet. 

Effekten: 19. 5. ] 18. 5. 
8% P. P. Konwers.] 153 | 154 Nobel III. V... 
5% 8 32.00 32.50 Lilpop L—IV.... ». 
6% ‚Po2. Dolar.... | 73.00 | 70.50 | Modrzejow. I.— VII. 
10% Po2.Kolej. S. I.] 165 | 165 [Ostrowieckie I.-VII. 
Bank Polski (o. Kup.) | 48.75 | 49.50 Starachow. I.—VIII. 


B 1—VI.| 5.00] 5.00 Zieleniewski I.-V. .. 
Zioty oder 4.9% (4.6%) usw. In der Ausfuhr steht Deutschland | B Mandl W. XI. XI. — | 1.85 12wrardow en. 


ebenfalls an erster Stelle. Der Export nach Deutschland ist aber B. Zachodnil.-VL...| 0.88 0.871 Borkowski L- IL. 3 
von 48.9% im vorigen N auf 22% zurückgegangen. Er belief | Chodorów I-VI... | 3.25] — |Haberbusch i Sch. 
sich wertmäßig auf 63. Mill. Zioty gegenüber 102.7 Mill. Zl. im W. T. F. Cukru ..».. 1.25 — Maſew ski + F 
Vorjahre. An zweiter Stelle in der Ausfuhr steht England mit Kop. Wegli I-III... 1.70| 1.75 
46.35 Mill. Zoty oder 16% (7.2%). Es folgen „a — e eee 

25 d kr A x 0 
40.89 Mill. Zoty oder 14%, (11. 955 die Tschechoslowa m Danziger Börse. 


verschlechterung Rechnung tragende Kurssteigerung der Effekten 
an der Pariser Börse zu unterbinden, indem man zahlreiche das 
Geschäft beeinträchtigende Steuern und Stempelgebühren ein- 
führte, die das französische Publikum, sobald es aus dem Franken 
flüchten will, zwingen, sich an den ausländischen Märkten mit Wert- 
papieren einzudecken. Hier dürfte auch der Hauptgrund für die 
ständig an den deutschen Börsen in Erscheinung tretenden AK - 
tienkäufe für französische Rechnung, die aller- 
dings durch Vermittlung schweizerischer und holländischer Banken 
erfolgen, zu sehen sein. Aber auch abgesehen vom Markttech- 
nischen ist die französische Währungslage heute ganz anders als 
bei dem letzien großen Frankensturz, und zwar besonders des- 
wegen, weil die Möglichkeit einer unvorhergesehenen großen Kredit- 
aktion, insbesondere seitens der amerikanischen Freunde Frank- 
reichs heute so gut wie gar nicht in Frage kommt. In Wallstreet hat 
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tkan tzun 8 35.73 Mill. Zioty oder 12.3% (9.6%), Holland mit 14.19 Mil. 
W ars ee e GIVEN 3 re Złoty oder 4.9% (1.1%), Frankreich mit 10.56 Mill. Złoty oder | Devisen: | 19.5. a 19 $ | G 10 dre 
amerikanische Finanzwelt nach dem tatigt hat. Immer |3-6% (I. I), emark mit 9.03 Mill. Złoty oder 3.10% (1.3%), Geld no 4 Geld riet 78 8 123.100 
neues Geld hat man in das standig Ar in werdende Geschäft | Schweden mit 7.76 Mill. Złoty oder 2.6% (0.5%). zen a da ee bau 44.94] 45.06] 40.9 4408 
hineingesteckt, um das alte zu retten, aber das Verständnis für die Neue Tarifbestimmungen über den polnischen Transitverkehr Noten: N ee a i ; 
Lage Frankreichs und seiner Währung hat sich heute im ameri- durch Deutschland werden voraussichtlich schon am 1. Juni in Land EN me: en, EA — 123.246 123.550 
kanischen und englischen Publikum entschieden verbreitet, so daß | Kraft treten. Einer halbamtlichen polnischen Meldung zufolge | E | en | Polen Fo 45.57 45.68 44.44 44.00 


: : Neuyork 
die Abnei t allgemein | haben die in den letzten Apriltagen in Berlin geführten Verhand- 
geworden e Kan de: . —. — ger W der lungen zwischen den deutschen und polnischen sowie schwedischen, Berliner Börse. 9 
interessierten Fimanzieute stark betonten Schlagworte vom Reich- norwegischen und dänischen Eisen bahnverwaltungen eine Ober-] Devisen (Geldk.) J 19. 5. 18.5. | Devisen (Geldk.) | 19. o] 18. AA 
tim Frankreichs und seiner Kolonien wollen heute gegenüber der einstimmung hinsichtlich der Grundsätze dieses Verkehrs sowie | London 20.406120.414. | Kopenhagen 10.210110. 3 
Erkenntnis der nüchternen Tatsache ebenso wenig „ wie der Anwendung der zwischen den genannten Ländern schon be-] Neuyork ....... | 4.195 4.195 | Oslo 01.09 97 7 
die Reden im französischen Parlament, wefl man hinter afl diesen | stehenden Verbandstarife erzielt. Erreicht wurde dabei auch die] Rio de Janeiro .. | 0.622 0.616 | Paris.. . . . . . . 1980 1 
ee yes und heroischen Hilfsaktionen immer wieder die U n -| Anwendung des deutschen Ausnahmetarifs S. D. 5 (betreffend | Amsterdam. .. . . 168.74 168.89 | Prag . [12.416 1215 
möglichkeit erkennt, otme völlige Abänderung der franzö-| den Verkehr von und nach den deutschen Seehafen) auf den pol-] Brüssel.. . . . 12.25 11.81 | Schwelz seese. e. | 81.14| 81: 
schen Finanzpolitik den mum einmal ins Rollen geratenen Stein |nischen Transitverkehr. Die Transportgebühren werden sowohl] Danzig.......... 80.90 80.92 | Bulgarien . ... . . 8.04804 
vun Halten zu bringen im voraus von dem Absender wie auch nachträglich von dem | Helsingfors...... 0.552 10.552 Stockholm 1112.26 E 
8 Empfänger entrichtet werden können. Mit der Ausarbeitung der] Italien | 16.18 15.28 Budapest. 5.86 55.25 


e nicht einmal so sehr die französische naheren Bestimmungen dieses neuen Abkommens ist eine besondere | Jugoslawien .-... 7.395 7.40 | Wilen 59.2559. 
Handetsbilianz, die den Pessimismus für den Franken im] Kommission beauftragt worden. (Anfangskurse) 

so sehr befürdert. Die ge Bilanzlage seit de Weitere Freigabe der Ein- und Ausfuhr in der Czechoslowakel. > p 19. 5. 118:5, 
Fler bat 1925 iat tatsächlich nicht von Bedeutung, Der Handelsminister hat eine neue — Freigabe des Bffekten: 19. > 18. 5. 5 3200 
denn es spricht fier offenbar eine starke Vortats anschaffung mit] Bewilligungsn in der Bin- und Ausfuhr mit Gültigkeit vom | Harp. B gb. . | 1184|. — |Görl Wagg. . . 31 2 24% 
Rücksicht auf die bevorstehenden ag aa mit. Des wei-|t7. Mai verfügt. Die Freigabe betriff etwa 200 Posten des Zoll- Kattu. Bb. — | 13.4 [Rheinmet. .. . i As Th 
teren haben sich in der Zeit der starken Prank-Rü die Ex-| tarifes, und zwar in der Einfuhr 140, in der Ausfuhr 60 Positionen Laurahütte . 36%] 36 [ Kahlbaum . .| 115 181% 


| meht im nötigen Ausmaße dem Stande der für die Ein- Während bisher in der Einfuhr im Bewilligungavertahren 38 Prozent Obsohl. Eisenb. .| 52 | 52 |Schulth. Paizenh | 1853⁄4| 181% 
| gezahlten Eutgel aller Zolltarifposten (hiervon einige ) 3 iz 1477 Dtsch. Petr. — = 
‚Zöeischer amtlicher Seite gemachten Ausführungen, es handele | werden nunmehr fast 80% aller Posten (hiervon aber provisorisch | Dtsch. Kali - ~ -| 110 | 1134 | Hapag B.. 125 |Z 
‚sich bei dieser Verschlechterung der Handelsbilanzen um eine vor- Farbenindustrie. 168 / 165 |Dtsch. Bk. . . .| 125 | Z 
im Bewil noch 18 Prozent aller Posten (ebenfalls A. R. ....| — 112 [Dise Com... .| 122 
einige teilweise), während nach der Neuregelung nahezu 96 Prozent Tendenz: steigend. $ 
aller Positionen (einige nur teflweise) freigegeben erscheinen. Ostdevisen. Berlin, 19. Mai, 2% nachm. Auszahlüh 
A zur. B der Wirtschaftstage. Warschau 35.56—35.84, Große Polen 36,81--37.19, Kleine Polel 
Die Blätter melden aus Bukarest, daß der König für heute vormittag 38.81-37.19 (100 Em. = 279.02 — 281,21 zi). 


einen Ministerrat einberufen hat. Es sollen die notwendigen Maß-| Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 19. M% 
nahmen zur Hebung des Leikurses und der Besserung 8 vormittags 12% Uhr. Bei lebhaftem Geschäft und Aufwärts 
meinen Wirtschaftslage des Landes werden. Minister-| bewegung setzt die ein. Montanaktien bei steigen igr 
präsident Averescu wird im Mi einen längeren Vor-] Tendenz 1—2 Prozent, vereinzelt auch bis 3 Prozent höher 
trag halten, in dem er darauf hinweisen wird, daß für Rumänien | Schiffahrtsaktien bis 4 Prozent gebessert. Auch andere AK 


‚schon eine Besserung erfolgt, denn der Einfuhrüberschuß, der im 
Januar 610 Millionen Brank betrug und im Februar auf zirka 840 


„Weniger verständlich erscheint schon der ver- 
‚such, dle starke Nachfrage nach ausländischen 
Valuten in Paris durch die Belebung des Außenhandels erklären. 
‚zu wollen. Nach den großen Vorratsanschaffungen zeigt heute die 
Einfuhr sinkende Tendenz, und wenn auch gewiß gelegentlich 


manche aus Warentmport stammende Valutaschuld erst jetzt zur Exportmöglichkeiten bestehen. Es können große Mengen | sind vereinzelt bia 2 Prozent gestiegen. ” 
px: 2 > dies dpa ia norane — 7 Petroleum a u 60 000 Tonnen Getreide und Die Bank Fen, Posen zahlte am 19. 101% 11 0 
sache — 7 — Währung an Dre Bear erner chenholz erte von zwei Milliarden Lei. ormittags für 1 Dollar 10.50 zł, 1 engl Pfun 23 


y 
100. schweiser Franken 202.94 zł, 100 franz. Franken 31.02 


sohr geringen"Steuereinnahmen von zirka 2 Milliarden Franks 
2.30 Milliarden im Monatsdurchschnitt für 1925 sollte man cht 


1 Gramm Feingold für den 10, Mal 1928 wurde aut 6.9121 4 
nicht allzu weitgehende Schlüsse ziehen, denn nach den neuen Ge- 


festgesetzt. (1 Goldzioty gleich 2,0067 zł.) (M. P. r. 111 


für Roggen R i 
19. $ 5 .) kondom 
u Mai 1926 nan Warschau.) 995 


Kattowitz, 18. Mai. Weizen 350-5, Roggen 
Die Gründe für sich ständig unter Schwan tort- | 32.50 ter 35 Gerste 28 Leiakuchen tr. „ Mailané 256, Riga: 56, 
setzenden Vertat des Franzieischen Peanken eind also auf anderen | Parsen talk — — 2.40. Weizen. n 66.25, Noten 05—06, Budapest: Noten 6473-6775, Prag 2 
Gebieten zu und zwar in erster Linie auf dem des Bu d ge t- ki 25— 26.25, Roggenkleie 26.50— 27.50, 0.53, | bis 308, Noten 308.50 311.50, Techernowitz 28. k 10.90 15 
en am . Mai in arsenau 


wesens, dann aber auch in der nicht zu anterschätzenden Be- Dollarpari 
deutung psychologischer Momente. Im Dezember Dansig 11.53 zł, Berlin 11.76 s. 
und im April hat man versucht, durch berische 


Berliner Viehmarkt vom 19. Mai 1926. 


ander ter 
Danz ler Mai. weisen 14 1% Roggen 940 
Die Preise verstehen sich in Reichspteanig, 


bis 9.50, Pu 


Erbsen 12, Vi 
Roggenkleie 6.757. bkleie 6.80—7. 
! Manitoba 110.00, Subs 1.00, Derste: dmnaurumieche 8.18 1 1452 KR 
zen: , , 2 e 9.18, Auftrieb: 2741 Rinder, (685 Bullen, 594 Ochsen p 
La Plata 60 kg 9 Malting Dartey 9.30, für Mal 9 : Western und Pärsen), 5678 Kälber, 0 Schafe, 13421 Schweine, 25 Ze 
10, Mais: La Plata 701 ausländische , —— Ferkel. : 
Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete — 
vom höchstem Schlachtwert, nicht 55 b) 
tielschige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 50—53, ) i 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere re 9 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 42—45, B. N 
a volltkischige, Ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert , 


und 
EER E DA a mre PA 
wachsene Pärsen von höchstem deu e 


jetzt im Gleichgewicht, aber mur 
umter der Voraussetzung der Aufrechterhattung des Frankenkurses 
und des Preisniveaus. ch.die starken und bei der Budgetauf- 
a. are — Betracht ge 5 N 5 : Canada- Western p 

es umgestoßen worden. der Clipped Plata 51—52 kg für April-Mai 8.65, Canada Fez 9.70. 
steigen von Woche zu Woche, und damit auch die bere Chikago, 17. Mi Weizen: 
Ansprüche der Beamten, Arbeiter und Angestellten, deren Erfüllung | für Mai alt neu 158), — 159, Juli neu 134 „— 13474, 
man kaum hinausschieben, geschweige denn abweisen kann, während | tember neu 131—131%,, Dezember neu 133%, mixed N 
sie doch das ganze mühsam erkämpfte Gleichgewicht wieder aufs IV loco 
äußerste bedrohen. Von hier ist eine neue Welle des Mißtrauens für 
gegen den Franken ausgegangen, und sie wurde immer stärker, 
je mehr man erkannte, daß jeder Punkt, um den der Frankenkurs 
nachgab, die Schwierigkeiten im Budgetwesen, in der Sozialpolitik 
und im Außenhandel erhöhen mußte. Hierzu kommt, daß sich die 
zur Bekämpfung der Spekulation ergriffenen gesetzlichen Maß- 
nahmen bezüglich der Behandlung von Wertpapieren usw. insofern 


57 n: für Mal 82.50, Mai: gelber 
68 4, weißer 1 1 IV loco 73, 
September 78 ½ 77%, Hafer: weiß H loco 
Je 41%, September 41%, Dezember 43, Ge ng loco 
— 75. Frachten nach (in sh für 8 u Er sry 
und Roggen / für Hafer /. Frachten nach dem (in 
100 englische Pfund) 


Kr n (Fresser) —.—. best 


als höchst gefährlich erwiesen, als zahlreiche Depots ins Vieh und Fleisch. Warschau, 18. Mai. im Zusammenhan Käjbers a) bestes Mastvieh lender) —.— 

Ausland gebracht und ständige Anschaffungen in London, Neuyork mit der festen Dollartendem und der verhältnismäßig großen Vieh te e) mittelm: 15 s! N 
und Berlin erfolgten, die der Kursentwicklung des Franken weitere | ausfuhr macht sich ein gel an den hiesigen Märkten bemerkbar. De Bike Sorte 6370, d) weniger ' Kälber und g" 

schwere Stöße erteilten. Auch das System, nd einer Inflations-[Man beginnt die reise in Dollars festzu- Säuger 53—60, Sa 48—50. f 

krise immer wieder mit direkten Steuern die Herstellungfse tzen., Für 1 cht loco Schlachthof wurden 


des Budgetgleichgewichts erzwingen zu wollen, hat in Frankreich 
ebenso wie in anderen Ländern Schiffbruch gelitten und zu der Er- 
kenntnis, daß allein indirekte Abgaben, die sich ständig 
der Steigerung der Preise und somit der Entwertung des Zahlungs- 
mittels anpassen, wirksam werden können, ist man in Paris erst 
viel zu spät gekommen und wagt auch jetzt noch nicht, ihr ent- 
sprechend Rechnung zu tragen. Um so schärfer sind dauernd die 
Maßnahmen polizeilicher Natur, wie insbesondere das 
Vorgehen der Gerichte gegen die Devisenspekulationen oder viel- 
mehr alles das, was als Angriff gegen den französischen Franken an- 
gesehen wird. Wenn jetzt neuerdings wieder eine schärfere Maß- 
nahme, wie insbesondere eine Kontingentierung des Devisen- 


€ « 
Schafe: e 333 jangir 


Masthammel 97-61, b) äl 2 at! 
und ee mäßig H 
und Le a Weideschate s a = 
b) minderwertige Lammer und Schafe —.—. chi 
Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgg wi 
—, b) volifieischige von 120 bis 150 kg wicht fk 
von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 73—75, d) 
f von 80 bis 100 kg Le wicht 71—73, e) fleischige 
mehr als 80 kg 68—70, f) Sauen und späte Kastrate 65.68. 
Marktverlauf: rubig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreideböf? 


Ochsen I. Güte mit 08 notiert, II. Güte 0.90, HI. 0,85, Kälber 1. Güte 
1.20, II. 1.10, Schweine 1. Güte 2.45, 11.2.35— 2.30, TIL 2.20— 2.25, 
IV. 2.20, V. 2.10—2.15, VI. 2, TH. 1.80—1.95. Aufgetrieben wur- 
den 605 Ochsen, 770 Kälber und 1049 Schweine. 

Metalle. Berlin, 18. Mai. Elektrolyt r sof, Lieferung 
cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 132, Raffinade- 
kupfer 99— 99.3% 1.17%— 1.18 k Originalh ichblei 1.17 
bis 1.17 14, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.64— 0.65, Remelted- 
Plattenzink gew. Handelsgüte 0.58% 0.59%, Orig.-Hüttenalu- 
minium 98—99% 2.35 2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und ge- 
zogenen Drahtbarren 2.40—2,50, Reinnickel 98—99%, 3.40— 3.50, 
Antimon Regulus 1.25— 1.30, Silber mindestens 0.900 fein in Barren 


marktes angekündigt wird, so sind solche Schritte gewiß nicht dazu | 89.25— 90.25 Mark für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.78—2.82 Mark 
angetan, die Frankenflucht zu mindern. Alles in allem hat man in] für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 12.50— 13 Mark pro Gramm. (Die Groshande We = Vie we Kilo bei sortie 
Paris aus den mitteleuropäischen Inflationskrisen vergangener Jahre Baumwolle. Bremen, 18. Mai. Amtliche Notierungen in 


amerik. Cents für ein engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer bed. Ver- Waggon-Lieferung loko Veriadestation in Złoty.) 
kauf, 2. Einkauf, in Klammern Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 


Weizen „ „„ obbo 538.50 55.50 (85 9% 50 
19.78, für Mai 18:95— 18.90 (18.90), Juli 18,57— 18.49, September] Roggen. . : 38.00-34.00 Inkl. Säcke) 2) 
18.22-18.20, Oktober 18.07-17.98, Dezember 17.96 19.95 | Weizenmehl (65 % Braugerste prima 680050 


— 6 p £ Be K ne Wr Hat — —ä—ö4ä4ũ ñ ͤ 2222 e 2 
(17.96), Januar (1927) 17.96— 17.89, März 18.44— 18.27. Tendenz] inkl. Säcke). . 80.00-83.00 Eökartoftein . 38 


nur wenig gelernt, und dieses Wenige wagt man auf 
Grund ständiger innerpolitischer Schwierigkeiten nicht durchzu- 
führen. Unter diesen Verhältnissen muß es recht unwahrscheinlich 
bleiben, ob Frankreich, das heute in finanzieller Hinsicht fas tnur 
noch auf sich selbst angewiesen ist, noch zu einer Stabilisierung seiner 


Währung gelangen kann. beständig. R , 
j —_ oggenmehl I. Sorte 3.50 
: — a Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die % inkl. Säcke) 50.00 Roses in. 27 2800 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. Tendenz: nicht einheitlich. ee 


